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Abrüſtung! 
Die Einladungen zur Friedenskonferenz im 


aag find abgegangen. ; elt 
5 müder en Diplomatie verſandte offizielle 


Einladung zu der Konferenz nimmt Bezug auf 


die rühmenswerthe Initiative des Kaiſers von 


Rußland, welche bezwecke, durch die Konferenz 
die Segnungen des Friedens zu verbreiten und 
wenn möglich zu einer Mäßigung der übertriebe⸗ 
nen Rüſtungen zu gelangen, und betont das 
Jutereſſe der Königin der Niederlande an der 
Die zweite Note der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung wird als Verhandlungsgrundlage dienen. 
19 europäiſche Staaten, ferner die Vereinigten 
Staaten von Amerika, Siam, Perſien, China und 
Von der Pforte iſt der 
ehemalige Miniſter des Aeußern Turkhan Paſcha 
zum Chefdelegirten für die Konferenz ernannt 
worden, als Vertreter Amerikas werden theil⸗ 
nehmen der Bolſchafter in Berlin White, der Ger 
ſandte im Hagg Newell, der Präſident der Ko⸗ 
lumbia⸗Univerſität Seth Low, Kapitän Crozier 
für das Landheer, 
Kapitän Mahan für die Marine und Frederick 


Konferenz. 


Japan ſind eingeladen. 


dom Artilleriedepartement 


Holls als Sekretär. 


Auffallend iſt, daß mau noch in den letzten 
Tagen die Einladung Bulgariens zur Betheili⸗ 
gung an der Abrüſtungskonferenz als feſtſtehend 
Im Hinblick auf das in dieſer x 
alle 
Staaten, die eine ſelbſtſtändige Armee erhalten, 
zur Beſchickung der Konferenz aufgefordert wer⸗ 
den ſollen, würde, wie man betont, die Aus⸗ 
ſchließung Bulgariens ganz ungerechtfertigt er⸗ 
Es ſei auch keinerlei Bedenken in die⸗ 
ſem Punkte aufgetaucht und von angeblichen Ein⸗ 
wendungen, welche die Pforte unter Hinweis auf 
das ſtaatsrechtliche Verhältniß des Fürſtenthums 
zur Türkei erhoben haben ſoll, ſei im Haag nichts 


bezeichnete. 
ziehung angenommene 


Prinzip, wonach 
‚einen, 


bekannt. 


Nach der neueſten Meldung ſoll jedoch weder 
Bulgarien noch der Papſt Einladung erhalten 
Rom wird dazu geſchrieben: Wäh⸗ 
zend die „Corriſpondenza Politica“ mittheilt, daß] b 
ginſichtlich der Betheiligung des Papſtes 5 

em 
Nuntius im Haag die Löſung gefunden ſei, daß 
der Papſt eingeladen würde, einen Delegirten zu 
ſenden allein für die Sitzungen, in welchen der 
edsgerichtsvorſchlag zur Erörterung käme, und 


haben. Aus 


ternationalen Abrüſtungskonferenz von 


für dieſe Löfung die Möglichkeit der Annahme 
vorliege, iſt die „Tribung“ der Anſicht, daß zwar 
icherlich Verſuche der Diplomatie des Vatikans 
ſtattgefunden hätten und wahrſcheinlich bis zum 
Vorabend der Konferenz andauern würden, aber 
in keinem Falle den Erfolg haben würden, die 


den Mächten wieder zu eröffnen 


ferenz im Haag geſpannt ſein. 


antworten wagen. 


Die Vor, inge in Frankreich. 


Aus den Veröffentlichungen des „Figaro“ 
find die Ausſagen des Uuẽterſuchungsrichters Ber⸗ 
tulus von beſonderem Iutereffe, wir erwähnen 


davon noch folgende: In Betreff des Vorfalls 


mit der verſchleierten Dame ſpricht Bertulus die 


Die durch Vermittelung 


' Friedlich wird es. 
dabei ſicher zugehen, ob dieſelbe aber den Frieden 
und eine allgemeine Abrüſtung bringen wird, iſt 
eine Frage, welche wir kaum mit „Ja“ zu be⸗ 


Ueberzeugung aus, die verſchleierte Dame ſei 
Niemand anders geweſen als du Paty de Clam. 
In der Zeit vor dem Zola⸗Prozeß habe der Ge⸗ 
neral Gonſe zu ihm geäußert: „Sie treffen mit 
Picquart zuſammen, halten Sie ihm mit ein⸗ 
dringlichen Worten vor Augen, daß von ſeiner 
Haltung im Prozeß ſeine ganze Laufbahn ab⸗ 
hänge.“ Als Beweis der Schuld des Dreyfus 
zeigte General Gonſe Bertulus einen mit „Alex⸗ 
andrine“ unterzeichneten Brief. Einige Monate 
ſpäter wurde die Fälſchung Henrys bekannt. 
Bertulus berichtet über die Angelegenheit der 
falſchen Speranza⸗ 
Madame Pays, die Geliebte Eſterhazys, geſtand 


Das Blanche⸗Telegramm 
du Paty de Clam her. . 
dem Advokaten Thezenas zog Madame Pays ihr 


gerichtet. Bei en IE ferner ein Brief be⸗ 
ſchlagnahmt worden. 


verbrecheriſche Beihülfe gefunden habe. 
Kriegsminiſters 


Eſterhazy und du Paty de Clam die Urheber der 
Speranza⸗ und Blanche-Telegramme ſeien. Als 


Bertulus zu ihm: 
Eſterhazy und du 


fahr vorhanden. 


Jules Roche gerichteten Brief in der Hand, 
das abſchreckendſte Bild entworfen 
heißt in demſelben auch, daß Sie 

rauchen und Eſterhazys Schuldner 
ſind. Das rührt Alles aus der Zeit vor 
Dreyfus⸗Prozeß her. 
piere in die Hände Ihrer Kameraden 


dem 


Heury brach 


Ich ſagte: „Eſterhazy iſt der 


Bordereaus?“ 


All 
Wie Henry dazu kommt, 
Brief zu fälſchen, erklärt 
lichungen des 


befand, nicht 
Heures, Genet 


ingen nicht einge 


gewachſen. 


eigenthümlichen Lage. 


vermuthete a Zweifel, dieſer würde ſich den 
gefährlichen In gent 

‚Liegen, und verfertigte das Schriftſtück, ohne die 
Ungeheuerlichkeit ſeines Thuns zu 


lung zwei Jahre nach 


nichts änderte, weil er glaubte, 
ferner glaubte, 
zwiſchen 
und Schwartzkoppen) verhandelt 


er faſſe nur zuſammen, 


wurde. 


lich mit einander verkehrten. Man war 
Beſitze eines Briefes, der bewies, wie ſehr ihnen 


ſchien, obwohl darin kein Name genannt 


und Blanche⸗Telegramme, 


das Speranza⸗Telegramm geſchrieben zu 
rührte von 
Nach Unterredung mit 


Geſtändniß zurück. Der in der Wohnung der 
Pays gefundene Brief, in welchem Eſterhazy 
Beeinfluſſung der Sachverſtändigen verlangt, war, 
wie Eſterhazy ſagte, an den General Boisdeffre 


ieſer Brief war ein Be⸗ 
weis dafür, daß Eſterhazy im N ae 

m 18. 
Juli 1898 begab ſich Henry im Auftrage des 
in Paris zu Bertulus. Als 
Henry die verſchiedenen beſchlagnahmten Papiere 
ſah, gerieth er in große Aufregung. Er beſchwor li 
Bertulus, die Armee zu retten, und geſtand, daß 


Henry im Begriff war, ſich zu entfernen, ſagte 

Das iſt noch nicht Alles. 
Paty de Clam ſind ſchuldig. 
Mag du Paty ſich heute eine Kugel durch den 
Kopf jagen und Eſterhazy als Fälſcher vor das 
Strafgericht kommen, ſo iſt doch noch eine Ge⸗ 
Dieſe Gefahr ſind Sie! Ich 
habe einen von Eſterhazy an den Deputirten 
in 
welchem von Ihren Fähigkeiten und Charakter 

wird. Es 
immer Geld 
geblieben 


Wenn nun derartige Pa⸗ 
fallen, 
würde man daraus den Schluß ziehen, daß Sie 
Eſterhazy militärische Schriftſtücke übermittelten.“ 
in Thränen aus, umarmte und küßte 
mich und rief ſchluchzend: „Retten Sie uns.“ 
Dann äußerte er: „Eſterhazh iſt ein Bandit.“ 
Urheber des 
Henry erwiderte: „Beſtehen Sie 
nicht auf Ihrer Frage, die Ehre der Armee über 
es!“ 


den bekannten 
nach den Veröffent⸗ 
a „Figaro“ General Roget ſo: 
Henry war ein ſehr wackerer Soldat beſcheidener 
Herkunft mit geringer Schulbildung und der 
Stellung, in der er ſich im Augenblick der Kriſe 
5 1 5 Vorgeſetzten 
de Boisdeffre, der ſich mit den 
ebend su benen dae und in 
der ſehr ängſtliche General Gonſe befanden ſich 
dem Vorgehen Picquarts gegenüber in einer ſehr 
Henry, welcher die Hand⸗ 
lungsweiſe Picquarts und auch ſeines unmittel⸗ 
baren Vorgeſetzten, General Gonſe, wohl kannte, 


utriguen nicht geungſam wider⸗ 


pr: ; 12 begreifen, 
zum ſeine Vorgeſetzten zu beruhigen“, wie er im 
Verhör ſelbſt ſagte. Er glaubte nicht, ein jo 
großes Verbrechen zu begehen, weil ſeine Hand⸗ 
[u dem Dreyfus⸗Prozeſſe 
ſeines Erachtens an der Lage des Deportirten 
das Dokument 
würde im Nachrichtenbureau bleiben und weil er 
was 
den zwei Korreſpondenten e 
a8 
hat er mir ſelbſt gejagt, und er ſtützte ſich dabei 
auf die ihm von ſeinen Agenten hinterbrachte 
Thatſache, daß die beiden Korreſpondenten täg⸗ 
im 


daran gelegen war, ſich zu treffen und zu verab⸗ 
reden, ſowie eines anderen, der noch bedeutſamer 


wurde. In dieſen Anzeichen erblickte er eine 
Geiſtesverfaſſung, welche dem von ihm verfertig⸗ 
ten Briefe entſprach, ſo daß dieſer ganz in den 
Rahmen der vorhandenen Korreſpondenz paßte 
und Herrn Cavaignac, der doch die Frage ſorg⸗ 
fältig geprüft hatte, täuſchen konnte. 

Dieſe Erklärung leuchtete den Mitgliedern 
der Strafkammer, welche zehn Tage vorher ſchon 
du Paty de Clam vernommen hatten, weniger 
ein, als General Roget vorausſetzte. Präſident 
Loew fragte, ob Heury wußte, daß der Kriegs⸗ 
miniſter Cavaignac in ſeiner Kammerrede den 
l Brief als Trumpf ausſpielen würde, 
und darauf hatte General Roget keine beſtimmte 
Antwort, da er im Augenblick der berühmten 
Rede noch nicht Kabinetschef des Kriegsminiſters 
war. Auf den weiteren Einwand, der Oberſt⸗ 
leutnant Henry, für deſſen naives Gemüth der 
General einſtand, hätte ſchon im Zola⸗Prozeſſe, 
als General de Pellieur und Tags darauf auch 
noch der General de Boisdeffre mit dem ſicheren 
Beweiſe prahlten, der in dem oläfithten Briefe 
enthalten ſein ſollte, fernen ſträflichen Mißgriff 
erkennen ſollen, zumal Oberſtleutnaut Picquart 
damals das Schriftſtück für falſch erklärte, ent⸗ 
gegnete Roget mit einer lebhaften Verwahrung. 
Wie er die Sache darſtellte, hätte Picquart aus 
lauter Bosheit und ohne einen feſten Anhalts⸗ 
punkt zu haben, ſo geſprochen. Henry hatte näm⸗ 

ch den Brief zu einer Zeit fabrizirt, wo 

Picquart zwar noch Chef des Nachrichtendienſtes, 
fein Abgang nach Tuneſien aber ſchon beſchloſſen 
war. Wie man bereits wußte, und General 
Roget vor der Strafkammer beſtätigte, war das 
Schriftſtück ihm dank einem Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen dem General Gonſe, Henry und Gribelin 
vorenthalten worden. 

Der politiſche Leiter des „Figaro“ Cornely, 
der mit aller Eutſchiedenheit die Nothwendigkeit 
der Reviſton des Dreyfusprozeſſes verficht, übt 
au den Ausſagen des Generals Roget mit Recht 
ſcharfe Kritik. Allerdings bezeichnet er den Ge⸗ 
neral, den ſich auch Deroulede für ſeinen Hand⸗ 
ſtreich auserkor, als einen der intelligenteften 
Militärs. Nicht ohne Sarkasmus fügt er jedoch 
hinzu, daß die ganze Ausſage des Generals 
Roget an einem Grundmangel, der Einleitung, 
leide, einem Mangel, der allen wiſſenſchaftlich 
geſchulten Köpfen verhängnißvoll erſcheinen müſſe. 
Der General betont nämlich ausdrücklich, daß er 
mit der Affaire Dreyfus garnichts zu thun hatte, 
da er ſich damals in der Provinz befunden habe, 
wo er ein Regiment kommandirte. General Roget 
hebt ferner hervor, daß er erſt im Jahre 1897, 


fahren gegen Dreyfus, in das Kriegsminiſterium 
zurückgekommen ſei und eine „perſönliche Unter⸗ 
ſuchung“ angeſtellt habe. Cornely bemerkt nun 
mit Recht, wie bedauerlich es vom Geſichtspunkte 
des geſunden Menſchenverſtandes ſei, daß General 
Roget genöthigt ſei zu erklären, daß 


wandelten Senat geſtellt werden. 

„Der Kaſſationshof beſitzt, wie berlautet, un⸗ 
trügliche Beweiſe der Theilnahme Henry's am 
Verrathe Eſterhazy's. Die Ausſage Bertulus’ 
wirkt niederſchmetternd; die Generale Gonſe und 
Boisdeffre ſcheinen verloren. Die Nationaliſten 
fechten Bertulus' Ausſagen an und verkünden 
energiſche militäriſche Proteſte, andererſeits treten 
Zeugen auf, welche die Eſterhazy belaſtenden 


Ausſagen beſtätigen und verſtärken. — „Droi 
de Homme“ veröffentlicht einen intereſſanten 


Artikel von Edouard Monard, in welchem dieſer 
erklärt, daß hinter Paty du Clam und Henry 
die beiden Generale Gonſe und Boisdeffre ge⸗ 
ſtanden haben müſſen, ſonſt hätten dieſe beiden 
Oberſten nicht ſo auftreten können, als dies in 
Wirklichkeit geſchehen. — „Aurore“ verzeichnet 
unter Reſerve das Gerücht, wonach Donnerſtag 
Abend die Meldung von der Dienſtentlaſſung des 


alſo drei Jahre nach dem kriegsgerichtlichen Ver⸗ 


— In 2 => 


Sonnabend, 8. April. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplaz 3. 


Vertretung in Deutſ land: In a — © 

Deutſchla 9 In allen größeren Städten 

97 idendank 
Elberfeld W. 


nds: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
lin Bernh. Arndt, * : 


Thienes. Halle a. S. Jul. Varck 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. S Wolf T . 5 


Generals Roget in politiſchen und militäriſchen 
Kreiſen kurſirte. Die Haltung Rogets am Be⸗ 
gräbnißtage des Präſidenten Faure ſoll Anlaß 
zu dieſer Maßregel gegeben haben. — Die Klage 
gegen den „Figaro“ ſteht an erſter Stelle der 
morgen am Schwurgericht zu verhandelnden 
Sachen. Der Vertheidiger des „Figaro“ iſt der 
Anwalt Lachaur. Das Gericht hat beſchloſſen, 
auch den Leiter des „Figaro“ zu verfolgen. — 
Schließlich wird geſtern aus Rom gemeldet, 
mehrere Freunde Panizzardis, der früher Militär⸗ 
attachee in Paris war, verſichern, Panizzardi habe 
ihnen mitgetheilt, daß man in Frankreich ſein 
ſogenanntes Petit⸗bleu⸗Telegramm an Oberſt 
Schwartzkoppen nicht verſtanden und daher falſch 
überſetzt habe. Er habe durch Vermittlung des 
italieniſchen Geſandten die franzöſiſche Regierung 
hierauf aufmerkſam gemacht. Seine Erklärung 
ſei aber vom franzöſiſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen nicht beantwortet worden. Panuizzardi 
verſichert wiederholt, daß er keine Beziehungen 
zu Dreyfus gehabt. a f 


Wie alljährlich im Frühjahr treten auch jetzt 
wieder die verſchiedenſten Nachrichten über bevor⸗ 
ſtehende Kaiſerreiſen auf, ſo verlautet in Mo⸗ 
naco, Kaiſer Wilhelm habe dem Fürſten Albert 
bei ſeinem neulichen Beſuch in Berlin die Er⸗ 
widerung des Beſuchs in Ausſicht geſtellt; die 
Gelegenheit ſolle dazu benutzt werden, ein Tief⸗ 
ſeeforſchungsmuſeum feierlich einzuweihen, das 
mit Kaiſer Wilhelms Einwilligung deſſen Namen 
tragen ſoll. Der Beſuch ſollte urſprünglich im 
Anſchluß an die italieniſche Reiſe erfolgen, da 
dieſe unterbleibt, wäre er angeblich zum Herbſt 
vertagt. — Einer der beliebteſten Kanzelredner 
Berlins, Prediger Dr. Georg Wilhelm 
Schulze, feierte geſtern ſeinen 70. Geburtstag 
und iſt aus dieſem Anlaß eine „Dr. Georg Wil⸗ 
helm Schulze = Stiftung“ begründet worden. — 
Die Handelskammer in Mühlhauſen i. Th. ſprach 
ſich gegen den Geſetzentwurf über die Beſteue⸗ 
rung der Waarenhäuſer aus. — An der un⸗ 
teren Elbe macht ſich ſchon ſeit langer Zeit der 
Mangel eines größeren Schutz⸗ und Fiſcherei⸗ 
hafens fühlbar. Wie die „Weſer⸗Ztg.“ mittheilt, 
will nun die preußiſche Regierung im kommenden 
Sommer mit dem Bau eines Schutzhafens 
vorgehen, der auch für Verkehrszwecke nutzbar 
gemacht werden ſoll. Ein günſtig belegenes Ge⸗ 
lände bietet ſich bei Schulau, Kreis Pinneberg. 
Der hier geplante Hafen wird 90 Seeſiſcherfahr⸗ 
zeugen ein geſichertes Winterlager bieten. — In 
Stuttgart erklärte in der Sitzung der Kammer 
eee = — üb eine be⸗ 
zügliche Anfrage, a nach Einführung der 
preußiſch⸗heſſiſchen Bahngemeinſchaft liege für 
Würtemberg keine Veranlaſſung vor, die Selbſt⸗ 
verwaltung der Bahnen aufzugeben. Die 
Abgabe der würtembergiſchen Staatsbahnen bilde 
nicht Gegenſtand aktueller Erwägung der Staats⸗ 
regierung. Fürſt Karl zu Iſenburg⸗ 
Birſtein, erbliches Mitglied des preußiſchen 
Herreuhauſes und der heſſiſchen Erſten Kammer, 
iſt auf dem Schloſſe Schlackenwerth in Böhmen, 
einer Beſitzung des Großherzogs von Toskana, 
geſtorben. Aus Aulaß eines beſtimmten 
Falles hat das evangeliſch⸗lutheriſche Landes⸗ 
konſiſtorium zu Dresden über den Gebrauch 
des Zweirads ſeitens Geiſtlicher zu amt⸗ 
lichen Wegen neuerlich ſich dahin ausgeſprochen, 
daß es grundſätzliche Bedenken nicht habe. Nur 
jet dabei vorauszuſetzen, daß die Geiſtlichen, wenn 
ſie ſich dieſes immer allgemeiner werdenden Ver⸗ 
kehrsmittels bedienen wollen, in keinerlei Weiſe, 
auch nicht in ihrer Kleidung, hierbei das von 
ihnen zu erwartende Dekorum verlegen, außerdem 
aber, daß ihre Gemeinden daran keinen Anſtoß 
nehmen. Sollte in der einen oder anderen Be⸗ 
ziehung dieſer Vorausſetzung nicht mehr genügt 


t | werden, jo würde die in jedem Falle nur bis auf 


Widerruf zu ertheilende Erlaubniß ſofort zurück- 
zuziehen ſein. — Die Handelskammer des Her⸗ 
zogthums Gotha beſchloß, Vorſtellungen über die 
Beſteuerung der Konſumvereine, gegen die 
Erhöhung des Poſtzeitungstarifs und über den 
Schutz der Spielwaareninduſtrie bei der Ausfuhr 
nach Amerika zu erheben. 


zu wühlen. == 
Vertreters auf Samoa haben vielmehr dahin ge⸗ 


Deutſchland. 

Berlin, 7. April. Pariſer Blätter ver⸗ 
ſichern, daß obwohl Schwartzkoppen nach Paris 
reiſen wollte, um ſich porträtiren zu laſſen, dieſe 
Reiſe jedoch auf Befehl des deutſchen Kaiſers 
aufgegeben habe. \ 
— Wie den „Berl. N. N.“ mitgetheilt wird, 
iſt an hieſiger unterrichteter Stelle nichts davon 
bekannt, daß dem Gouverneur von Schautung 
anſtatt der Deutſchland verſprochenen definitiven 
Entfernung ein ſicherer Poſten verliehen ſei. Es 
dürfte auch nicht anzunehmen ſein, daß die 
Pekinger Regierung durch einen ſolchen Schritt 
die Situation zu ihren eigenen Ungunſten ver⸗ 
ſchlechtern würde. 

— Unter den Perſönlichkeiten, die von 
deutſcher Seite für die Samoa⸗Kommiſſion in 
Betracht kommen, werden in erſter Reihe der 
Miniſterreſident in Caracas, Dr. Schmidt⸗Beda 


und der Generalkonſul in Shanghai Dr. Stübel E 


genannt. Beide Herren kennen die Verhältniſſe 
auf Samoa aus eigener Anſchauung, da dies 
ſelben längere Zeit in amtlicher Stellung dort 
thätig waren. SIEH 

— Die Hochzeit des Prinzen Maximilian 
von Baden mit der Großfürſtin Helene, Tochter 
des ruſſiſchen Großfürſten Wladimir, iſt auf die 
letzten Tage des Monats Auguſt feſtgeſetzt. Die 
Neuvermählten werden zunächſt auf Schloß 
Salem am Bodenſee Wohnung nehmen. Der 
feierliche Einzug in Karlsruhe findet dann im 
erſten Drittel des Septembers, kurz vor oder 
nach dem Geburtstag des Großherzogs ſtatt. 
Bis zu dieſen Feierlichkeiten werden die badiſchen 
Kaiſermanöver beendet ſein. 2 

— Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft hat die 
Zahl von 30 000 Mitgliedern überſchritten. 

— Die engliſche Regierung hat ſich nun 


doch zum Einlenken in der ſamoaniſchen Frage 


entſchloſſen und mit der Entſendung einer ber 
ſonderen Kommiſſion nach Samoa einverſtanden 
erklärt, die die Verhältniſſe auf den Inſeln zu 
unterſuchen und geordnete Zuſtände herzuſtellen 
hätte. Die energiſchen Vorſtellungen der deut⸗ 
ſchen Regierung ſcheinen alſo nicht ohne Eindruck 
geblieben zu ſein, vielleicht iſt es aber auch von 
Einfluß auf die engliſche Entſchließung geweſen, 
daß die amerikauiſche Regierung trotz aller 
engliſchen Intriguen keine Luſt mehr zeigt, die 
Angelegenheit noch mehr zu verwickeln und Auf⸗ 
wendungen zu machen, die der Bedeutung 
der ganzen 8 nicht entſprechen. 
Die Stimmung in Waſhington iſt jedenfalls 
gegenwärtig eine vollkommen freundliche für 
Deutſchland, und dazu ſollen auch die Erklärun⸗ 
gen beigetragen haben, welche der künftige Bor. 
ſitzende des Gemeinderaths von Apia, Dr. Solf, 

auf Grund der ihm hier ertheilten Inſtruktionen 2 
abgegeben hat. Herr Dr. Solf konnte vor Allem 
das Märchen zerſtören, 
halten habe, gegen Engländer und Amerikaner 
Die Juſtruktionen des deutſchen 
lautet, daß er ſich ſtreng an den Berliner Vertrag 
halten ſolle. Auf die deutſchen Vorſtellungen hat 

England nun auch zugeſtanden, daß in allen 
wichtigen Entſcheidungen der Kommiſſion die 
Stimmeneinheit erfordert wird, wie es auch im 
Berliner Vertrage feſtgeſtellt iſt. Eine Majort⸗ 
ſirung Deutſchlands bei der Herſtellung e re: 
ger Zuſtände iſt demnach ausgeſchloſſen. Die 

Ernennung der Kommiſſion iſt von den Regie⸗ 
rungen noch nicht erfolgt; ſie wird aber wohl 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Somit 
wird denn die ſamoaniſche Frage endlich in 


lebhafteren Gang kommen, und man darf hoffen, 


daß, nachdem nunmehr das Einverſtändniß im 
Prinzip zu Stande gekommen iſt, auch die 
weitere Regelung der Angelegenheit nicht mehr 


auf Schwierigkeiten ſtoßen wird. Zeit iſt es x, 


allerdings, daß die Frage endgültig aus der 
Welt geſchafft wird.] 

— Ueber die von der Sozialdemokratie fort⸗ 
während im Munde geführten Redensarten von 
Gerechtigkeit und Brüderlichkeit liefern die 


Partei⸗Verhältniſſe in Chemniz einen bemerkens⸗ 


werthen Beitrag. Dort hat längere Zeit zwiſchen 
dem Verleger des Chemnitzer Partei⸗Blattes 
„Der Beobachter“, Herrn Ludwig, und den 
Partei⸗Genoſſen ein Kampf ſtattgefunden, welcher 
ſchließlich zu Ungunſteu Ludwigs entſchieden 
wurde. Die Chemnitzer Sozialdemokraten gaben 
den Privat⸗Unternehmer, obgleich er Partei⸗Ge⸗ 


Schwer erkämpft. 


Noman von Heinrich Köhler. 


Nachdruck verboten.) 
Die Harrende lauſchte athemlos auf jedes Oeff⸗ 


mir einzutreten?“ ſagte das Mädchen mit einem 
Erheben des Kopfes, indem ſie ihre Sicherheit 
wiederzugewinnen ſchien. 

Moritz folgte ihr unbefangen über die Schwelle, 
ſein Blick ſtreifte ſuchend das Zimmer und er 
bemerkte nun erſt, daß er mit dem Mädchen ſich 


allein befand. Dieſes hatte die Lampe auf den 


Tiſch geſtellt und ſtand ihm nun, die linke Hand 


nen und Schließen der Thür, jeden Tritt im auf denſelben geſtützt, gegenüber. Ein ſtolzer 
Haufe, aber jedesmal ſah ſie ſich in ihren Er⸗ Ausdruck lag in ihrem Geſicht und eine vornehme 


wartungen getäuſcht. Jetzt ſchlug es Zehn, und Sicherheit ſprach aus ihrer Haltung, aber die 
gleich darauf tönte unten die Pfeife des Nacht⸗ leiſe, nervös zitternde Hand auf der Tiſchplatte 
wächters, raſſelte das Schloß der Hausthür — verrieth ihre innere Erregung. N 
nun war auch dieſe Hoffnung dahin. „Elly! „Ich kann Sie nicht einladen, Platz zu nehmen,“ 
Elly!“ ſtieß ſie tief aufathmend zwiſchen den ſagte ſie nach momentaner Pauſe mit geſenkten 


> 


gepreßten Lippen hervor. 

Wieder verging eine halbe Stunde, da wurde 
die Thür wieder aufgeſchloſſen — Fräulein Rein⸗ 
hold lauſchte, obgleich es Elly nicht ſein konnte, 
da dieſe keinen Schlüiſſel hatte. Die Tritte kamen 
herauf — kannte ſie, ein feſter männlicher 
Schritt. Jetzt hatte der Betreffende den Flur, 
auf dem ihre Wohnung lag, erreicht. Sie ſtand 
einen Moment mit dem Ausdruck inneren Kanıpfes 
in dem bleichen Geſicht — nun preßte ſie die 
ſchlanken Hände gegen die Bruſt und athmete 
in paar Mal mühſam auf, daun ergriff fie die Lampe 
und öffnete die Thür. 

Der draußen Entlanggehende hemmte feinen 
Schritt und ſagte „Guten Abend!“ ; 

„Herr Stein —,“ ſagte das Mädchen leiſe — 
gepreßt. Der Angerebete trat näher. Das Licht 
der Lampe fiel voll auf das bleiche Geſicht des 
ſchönen Mädchens, das in dieſem Augenblicke feine 
ſichere, kühle Ruhe verloren hatte; aus dem dop⸗ 
pelten Grunde der Angſt um Elly und des Auf⸗ 


bäumens ihres herben Mädchenſtolzes wegen des 
unpaſſenden Verkehrs zu dieſer Zeit. Dieſer 


unsere Kampf gab dem ſchönen, ſtolzen Geſicht 


noch etwas Herberes, Finſteres, das Moritz nicht 


entging. 


„Wünſchen Sie etwas von mir, Fräulein?“ das Wort 


fragte er deſſen ungen eundlich. 
De 


Wimpern. In der tiefen, klangvollen Stimme, 
die ſie zu halblautem Sprechen gedämpft hatte, 
lag etwas Mühſames, Gepreßtes. „Ich muß 
Sie überhaupt um Entſchuldigung bitten, daß ich, 
Ihrer Ehrenhaftigkeit vertrauend, mich um dieſe 
Stunde an Sie wende —“ 

Er kam ihr mit einer ſchnellen Handbewegung 
entgegen. „Bitte, Fräulein Reinhold, Sie ſtehen 
viel zu hoch, als daß es einer ſolchen Bemerkung 
bedürfte.“ 

Sie hob einen Moment die dunklen Wimpern 
zu einem kurzen, dankenden Blick. 

„Ich weiß —,“ ſagte ſie. „Warum hätte ich 
mich auch ſonſt gerade an Sie gewendet! Ich 
habe die Ueberzeugung, daß Sie zu den heute 
ſeltenen Männern gehören, die es als eine Pflicht 
ihres Geſchlechts betrachten, einer Frau im Noth⸗ 


falle ihren Schutz zu leihen. In dieſem Falle 


erlaube ich mir, Sie hereinzubitten.“ 
„Hat Sie Jemand beleidigt, Fräulein Rein⸗ 
hold?“ fragte Moritz theilnehmend. „Es bedarf 
wohl kaum meiner Verſicherung, daß ich für Sie 
als ein Freund eintreten werde.“? 
Das leiſe Zucken in den Mundwinkeln des 
Mädchens entging dem jungen Mann. War es 
ihr ſo vorgekommen, oder hatte er wirklich au, 
e 
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„Unmöglich —, 


„Nicht um meine Perſon handelt es ſich, mei⸗ 
netwegen würde ich Sie nicht beläſtigen. Um 
es kurz zu ſagen: meine Schweſter iſt ſeit heute 
früh verſchwunden. Sie verließ mit mir wie 
ſonſt das Haus, um ſich nach ihrem Geſchäft zu 
begeben, wo ſie aber ſich nicht eingefunden hat. 
Nun weiß ich nicht, was ich thun, wie ich mich 
verhalten ſoll.“ 5 

Moritz blickte bei dieſer Eröffnung die Sprecherin 
betroffen an. „Das iſt ja aber ſeltſam — ſollte 
ein Unglück ſie betroffen haben? Man müßte 
bei der Polizei aufragen.“ y 

Das Mädchen hob leicht abwehrend die Hand. 

„Dazu war ich auch ſchon im Begriff, aber 
das möchte ich nur im äußerſten Falle.“ 

„Sehr erklärlich,“ ſagte er, „und doch iſt es 
wohl der einzige Weg. In einer Weltſtadt paſſi⸗ 
ren jo viele Dinge —“ 

„Das iſt es eben,“ antwortete ſie mit einem 
ſchneidenden Tone. Ihre Brauen hatten ſich tie⸗ 
fer gefaltet und die ſchlanken, weißen Finger auf 


„So haben Sie eine Vermuthung?“ fragte er 
nach einer momentanen Pauſe zögernd. 

Das Mädchen antwortete nicht gleich, ſie blickte 
finſter vor ſich hin, und als ſie dann die zuſammen⸗ 
gepreßten Lippen öffnete, ſah Moritz es ihr an, 
welche innere Ueberwindung es ſie koſtete. 

„Sie werden ſich ja auch ein Urtheil über meine 
Schweſter gebildet haben. Sie kennen ihre Unzu⸗ 
friedenheit mit der Situation, in der ſie ſich be⸗ 
e dn — Sie zögerte einen Moment, dann ſetzte 
e dumpf hinzu: „Ich fürchte, daß fie fremden 
Einflüfterungen ihr Ohr geliehen hat und ich fie 
für alle Zeit verloren habe.“ 

„Sie dürfen nicht gleich das Schlimmſte an⸗ 
nehmen,“ ſagte Moritz theilnehmend, „wer weiß, 
welche viel einfachere Löſung das Ausbleiben 
Ihrer Schweſter findet.“ a * 

„Halten Sie, nach der Keuntniß des Charakters 


Fderſelben, meine Annahme für undenkbar?“ fragte 
2 ſie mit ala feſten, forſchenden Blick. 
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„entgegnete er zögernd und fa 
Bann der ernſten. düſter blicken⸗ 


dem Tuch krampften ſich zur Fauſt zuſammen. = Schritt näher, als wollte er die hohe Ge⸗ 
5 e ihn 


den Augen —, „unmöglich, nein.“ Er machte 
plötzlich eine Bewegung, als ob er ſich auf etwas 
beſänne: „Mein Gott, ſollte etwa —“ 

„Was? Bitte, ſprechen Sie ohne Rückhalt.“ 

„Es iſt ja nur ein vager Gedanke, eine Er⸗ 
innerung, die ſich mir unwillkürlich aufdrängt. 
Es iſt nicht lange her, da traf ich Abends, als 
ich nach Hauſe kam, Fräulein Elly vor der Thüre 
mit einem Herrn ſtehen, der fie. begleitet haben 
mochte. Ich legte der Sache damals keine weitere 
Bedeutung bei.“ 

„War es nicht vielleicht Herr Held?“ 

„Nein, der war es nicht, den traf ich nachher 
bei Ihnen im Zimmer, als ich noch einige Mi⸗ 
nuten bei Ihnen eintrat.“ — „Das wäre vielleicht 
ein Anhalt, geſagt hat ſie mir von ſolcher Herren⸗ 
begleitung nichts.“ Sie blickte wieder eine Weile 
mit düſter gefalteter Stirn vor ſich hin und daun 
die ſchlanken Finger krampfhaft ineinander ſchlin⸗ 
gend, ſagte ſie mit einem qualerpreßten Ton: 
„Mein Gott! Mein Gott!“ — Moritz trat ihr 


ſtalt, durch die ein Zittern lief, ſtützen; aber da 
hatte ſie ſchon ihre Selbſtbeherrſchung wieder ge⸗ 
wonnen. 

„Ich danke Ihnen, Herr Stein,“ ſagte ſie noch 
gepreßt, aber kühl, „verzeihen Sie, daß ich Sie 
bemühte, ich ſehe wohl, daß hier Niemand helfen 
kann. Sonſt kam unſer Jugendfreund, Herr Held, 
faſt jeden Abend, aber gerade heute blieb er aus. 
Wahrſcheinlich, weil ihn Elly geſtern Abend wieder 
ſehr ſchlecht behandelt hat.“ i 


„Wenn ich irgend etwas für Sie thun kann, 


doch ein inniges Mitleid und die Gewißheit, daß 
die kühle, ſtolze Außenſeite wohl nur der Deck⸗ 
mantel für ein kampfzerriſſenes Innere ſei. Er 
ſtreckte ihr herzlich die Hand entgegen. 
Seien Sie meiner innigen Theilnahme gewiß, 
Fräulein Reinhold.“ 
Sie berührte mit kalten Fingern nur leicht 
die dargebotene Hand. „Ich danke Ihnen, gute 
Nacht!“ Fu \ . 
Als ſich die Thür geſchloſſen, ſtand fie noch 


einige Sekunden wie feſt an der Stelle gebannt, 2 5 
„Warum mußte ich auch gerade ihn um Rath 


fragen?“ ſagte ſie leiſe vor ſich hin. Sie machte 
einige Schritte und dabei überkam ſie eine Schwäche, 
ſo daß ſie nach einer Stuhllehne greifen mußte. 
Nun fiel es ihr ein, daß ſie ſeit heute Morgen 


ich ts gegeſſen habe. Sie ſpürte auch jetzt keinen 


Appetit dazu, aber ſie ſagte ſich, daß es zu dem 
noch Bevorſtehenden wahrſcheinlich ihrer ganzen 
Kraft bedürfen werde und ſo ſiegte auch in dieſem 
Falle der Wille über die Abneigung der Natur 

Sie nahm einen der Speiſenäpfe aus der Ofen⸗ 
röhre und aß davon. Es mochte nicht mehr be⸗ 
ſonders gut ſchmecken und faſt ganz erkaltet fein, 
aber ſie achtete nicht darauf. Dann aber nach 
einer Weile ſchob fie das Eſſen plötzlich angewidert 
von ſich. Die Lampe erloſch in dieſer Nacht in 
ihrem Zimmer nicht und das Lager nebenan in 
der Kammer blieb unberührt. 5 


5. Kapitel. 5 
Als am anderen Mittag Hedwig Reinhold aus 
ihrer Schule kam, hörte fie, während fie die Treppe 


Fräulein Reinhold, wenn Sie mich bevollmächtigen | emporſtieg, oben an eine Thüre klopfen; indem 


wollen, Nachforſchungen anzuſtellen —“ 


ſie den Flur erreichte, erblickte ſie einen Dienſt⸗ 


Sie hob abwehrend die Hand. „Ich denke, wir mann, der eben von ihrer Thüre zurücktrat, denn 


warten noch den morgenden Tag ab, heute iſt es dieſe war es geweſen, wo er Einlaß begehrt hatte. 2 


doch zu ſpät.“ 
Er nahm ſeinen Hut. 


„Wünſchen Sie zu mir?“ fragte das Mädchen, 


„Wie Si wil „ich einen geſpannten Blick auf den Brief werfend, den 
e Sie wünſchen, ich einen geip f f fein Gebe 


werde mir erlauben, morgen mit hereinzufragen.“ der Mann in der Hand hatte. — „Fräu 5 
Er fühlte ſich durch ihr kühles, ablehnendes wig Reinhold?“ ſagte er. — „Die bin ich 


Weſen gekränkt und mußte fi 
denn gerufe 


ſich nach der Thür wenden wollte, überkam ihn 


im Stillen fragen, | „So babe ich hier bielen Brief an Sie abzugeben" 
n habe. Aber indem er] Damit wandte er ſich zum b ge 


Gortſevung folgt.) 


daß der Generaltonful 
Roſe in Apia von hier geheime Anweiſungen er⸗ 


an, 


2 


bor. 


je: 


Verſtaatlichung des Veterinärweſens bereits 
ſertiggeſtellt ſei. — Die Rede des Minifters 


Neubau des Amtsgerichts zu 


5 = N x 8 r 
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mr feinem Blatte verdrängt. Der 
Herr Ludwig richtet unn in der 
letzen Nummer des „Beobachters“ an ſeine 
Leſer eine Erklärung, in der es am Schluſſe 
heißt: „Allen den Enttäuſchungen, die ich in der 
Partei erlebt, hat die an mir ausgeübte Gewalt⸗ 
that die Krone aufgeſetzt. Nur mittels Treu⸗ 
bruchs, Nichtinnehaltung der unter Beiſein des 
Reichstags⸗Abgeordneten Auer zwiſchen mir und 
der Preß⸗Kommiſſion getroffenen Abmachungen, 
wie aller möglichen Verdrehungen und Ver⸗ 
ächtigungen iſt der von Anfang an beabſichtigte 
Ausgang der Sache möglich gemacht worden. Der 
Partei⸗Fanatismus hat es fertig gebracht, in 
weiten Kreiſen der Partei⸗Augehörigen das ſitt⸗ 
liche Empfinden derart abzuſchwächen, daß das 
mir widerfahrene Unrecht die Billigung der 
Partei⸗Verſammlungen gefunden hat. Ich füge 
mich dem Unabänderlichen, verlaſſe vielleicht 
gothgedrungen Geſchäft, Haus und Stadt, erkläre 
aber hiermit meinen Austritt aus einer Partei, 
n der, oben und unten, wie ich an mir erfah⸗ 
en, die Begriffe von Recht und Unrecht ſich zu 
zerwirren beginnen.“ Erwähnt ſei hier noch ein 
Beſchluß, welchen der in Braunſchweig abge⸗ 
haltene dritte Kongreß der durch Vertrauens⸗ 
männer zentraliſirten Gewerkſchaften Deutſch⸗ 
lands faßten, derſelbe geht dahin: „Der Kon⸗ 
greß der Vertrauensmänner⸗Zentraliſation ver⸗ 
urtheilt ſcharf die immer größer drohende 
Klaſſenjuſtiz, der namentlich in den letzten 
Monaten viele Bauarbeiter zum Opfer gefallen 
ind. Das ungeheuerliche Urtheil über die Löb⸗ 
fauer neun Zimmerer und Bauarbeiter kenn⸗ 
zeichnet die Abſichten der Reaktion. Wenn auch 
die Art und Weiſe des Vorgehens der verur⸗ 
theilten Bauarbeiter keineswegs in Schutz zu 


noſſe war, 
abgefertigte 


nehmen iſt, ſo iſt es aber ſehr begreiflich, daß 


dieſelben erſt durch die indifferente Handlungs⸗ 
weiſe einiger Zimmerer und die Uebergriffe des 


Unternehmerthums dazu veranlaßt worden ſind. 


Die Verurtheilten haben ſolche hohen Zuchthaus⸗ 
und Gefängnißſtrafen nicht verdient; es bekunden 
darum ſämtliche Delegirte im Einverſtändniß 
aller hier vertretenen Gewerkſchaften den ſo 
wer betroffenen Bauarbeitern ihr wirkliches 
itleid.“ 
FCC ³˙.A A ONE 
Ausland. 
Im Prager Landtage hielt der kürzlich 
m Ober⸗Sanitätsrath im Miniſterium des 
nnern ernannte Abgeordnete Dr. Dworak eine 
Rede, in welcher er erklärte, daß der Dreibund 
bon ſchädlichem Einfluß auf die politiſche Ent⸗ 
wicklung Oeſterreichs ſei. Das deutſche Reich 
arbeite auf eine Iſolirung und wirthſchaftliche 
Bu Oeſterreichs hin. 
n Peſt erklärte bei der Berathung des 
Ackerbau⸗Etats der Ackerbauminiſter Daranyi, das 
Geſetz über die Feldarbeiter habe ſich als gut 
erwieſen. Er bereite auch Vorlagen betreffend 
die Erdarbeiter ſowie bezüglich der Tabakpflanzer 
Er wolle die Frage der Arbeiterverſicherung 
womöglich in Verbindung mit der Geſindeverſiche⸗ 
rung löſen. Für dieſelbe müßten Staat, Ge⸗ 
meinde und Arbeiter Opfer bringen. Hinſichtlich 


Bekämpfung der Weinfälſchungen werde die Re⸗ 


jerung auf der eingeſchlagenen Bahn weiter 
chreiten. Es liege ihr fern, unſchuldige Kauf⸗ 
leute zu beläſtigen; ſie werde jedoch die Fälſcher 
auch in Zukunft unbekümmert um die Angriffe 
verfolgen. Wenn man dieſe Frage wie die An⸗ 
gelegenheit des Kornwuchers mit dem Liberalis⸗ 
mus in Verbindung gebracht habe, ſo erwidere 
daß der Liberallsmus nur dann 
el wenn er Fälſcher und Wucherer nicht von 
ch abſchütteln könne. Was insbeſondere den 
rnwucher betreffe, jo betrachte er nicht jeden 


Borverkauf als Wucher. Zum Schluß theilt der 


Miniſter u. A. mit, daß die Vorlage über die 


wurde mit großem Beifall aufgenommen. 
In Frankreich hat Präſident Loubet ſeine 
5 größere Reiſe unternommen und zwar nach 
Zee Vaterſtadt Montelimar, wohin ihn der 
iniſterpräſident Dupuy begleitete und er 
Donnerſtag Vormittag eintraf, von den Behörden 
empfangen und der Bevölkerung auf das wärmſte 
begrüßt wurde, die Stadt prangte in Flaggen⸗ 
ſchmuck und an Triumphbogen fehlte es nicht. 
Die 85jährige Mutter des Präſidenten erwartete 
dieſen auf einer vor der Mairie errichteten Tri⸗ 
büne. Loubet ließ dort den Zug halten, verließ 
den Wagen und umarmte ſeine Mutter voller 
Rührung, eine Scene, welche in ihrer Einfachheit 
großen Eindruck machte. Nach dem Empfange 


Ein Familienvater von 5 kl. Kindern, 
welcher ſeit September v. Is. ſchwer 
augenkrank und auch heute noch nicht ganz 
geſund, bittet, um ſeine Familie vor Noth 
zu ſchützen, um Beſchäftigung, um Ab⸗ 
ſchriften von Schreibarbeit zu Hauſe 
anfertigen zu können. 

Näheres in der Expedition dieſes Blattes, 
Kirchplatz 3. 


Neuſtettin. 


Ein Theil der zur Ausſtattung gehörigen Bureau⸗ 
möbel, veranſchlagt zu rd. 2780 %, ſoll öffentlich 
verdungen werden. Die Unterlagen nebſt Zeichnungen 
können, ſoweit der Vorrath reicht, gegen poſt⸗ und 
beſtellgeldfreie Einſendung von 2,40 % von dem mit⸗ 
unterzeichneten Regierungs⸗Baumeiſter bezogen werden. 
An denſelben ſind auch die verſchloſſenen und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehenen Angebote bis zum 
Montag, den 24. April 1899, Vormittags 
11 Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote 
ſtattfinden wird, poſtfrei einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 
1 Wochen. ? 

Neuftettin, den 5. April 1899. 

Der Königl. Kreisbauinſpektor. 
n Kellner, Baurath. 
Der Regierungs⸗Baumeiſter. 
Peters. 


Stettin, den 6. April 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Maurerarbeiten zum Erweite⸗ 
cungsbau des Stadttheaters hierſelbſt ſoll im Wege der 
Ffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

ar hierauf ſind bis zu dem auf Freitag, 
den 14. April 1899, Vormittags 11 Uhr, in 
Stadtbauburcau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verfehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der: 


folgen wird. * 
Verdingungs⸗ Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 


oder gegen Einſendung von 2% (wenn in Briefmarken 


nur à 10 ) von dort zu beziehen. 

liegen im Baubüreau, Auguſtaplatz 

ſicht aus. 2 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


ungen 
3. zur An⸗ 


der Behörden auf der Mairie und dem Beſuche 
des Hoſpitals nahm der Präſident an einem 
großen Bankett Theil, welches die Munizipalität 


veranſtaltet hatte. Auf den Trinkſpruch des 
Bürgermeiſters erwiderte Loubet und hob dabei 
hervor, wenn er die ſchwere Bürde der Präſident⸗ 
ſchaft übernommen habe, ſo habe er dies gethan, 
um die Einigung der Republikaner, welche für 
das Gedeihen des Landes im Innern und für 
ſeine Größe nach außen hin nothwendig ſei, auf⸗ 
recht zu erhalten und zu ſtärken. Vorübergehende 
Schwierigkeiten und Agitationen würden nicht im 
Stande ſein, die Eintracht lange zu ſtören, welche 
unter den Franzoſen herrſchen müſſe. Loubet 
ſchloß, indem er die Bevölkerung beglückwünſchte 
zu ihrer Anhänglichkeit an die nationale Armee, 
mit welcher das Land ſo leidenſchaftlich und mit 
ſo gutem Grunde verknüpft ſei. 

Weiter wird aus Paris gemeldet, daß der 
Abgeordnete Perivier der Regierung mitgetheilt 
hat, daß er ſie gleich nach dem Zuſammentritt 
der Kammer interpelliren werde über die Aus⸗ 
weiſung des Exprieſters Charbonelle aus Belgien. 
Der Abgeordnete Perivier begründet ſeine Inter⸗ 
pellation mit der Thatſache, daß der Exprieſter 
von einer klerikalen Regierung ausgewieſen ſei, 
weil er deren Beſtimmungen in religiöſer Be⸗ 
ziehung nicht theilt, während dieſelbe klerikale 
Regierung die franzöſiſchen Kronprätendenten in 
aller Ruhe in Brüſſel gegen die franzöſiſche Re⸗ 
gierung komplottiren laſſe. 

Aus Italien wird gemeldet, daß der 
Dampfer „Gottardo“ am Mittwoch von Neapel 
nach China in See gegangeu iſt und ſoll Kriegs⸗ 
material, Pulver, Zelte und Lebensmittel für die 
dortigen Truppen an Bord haben. 

China und Japan werden jetzt als Treu⸗ 
verbündete geſchildert. Zufolge einer Peters⸗ 
burger Meldung der „Politiſchen Korreſpondenz“ 
ſtimmten dort eingelaufene Nachrichten aus ver⸗ 
ſchiedenen Quellen in der Feſtſtellung der That⸗ 
ſache überein, daß die japaniſche Regierung eifrig 
bemüht ſei, ein möglichſt enges Verhältniß 
zwiſchen China und Japan gegenüber den Be⸗ 
ſtrebungen der nichtaſiatiſchen Mächte in Oſtaſien 
herbeizuführen. Zwiſchen Tokio und Peking ſoll 
eine geheime Abmachung betreffend die Aus⸗ 
bildung eines Theils der chineſiſchen Armee durch 
japaniſche Inſtruktoren und betreffend die Aus⸗ 
bildung chineſiſcher Offiziere in den japaniſchen 
Kriegsſchulen beſtehen. Obwohl eine authentiſche 
Beſtätigung bisher noch ausſteht, erachten die 
diplomatiſchen Kreiſe Petersburgs es nicht für 
unwahrſcheinlich, daß die chineſiſch⸗japaniſche An⸗ 
näherung bis zu dieſem Punkte gediehen ſei. 

Nach Meldungen aus Peking beabſichtigt die 
chineſiſche Regierung, alle im Heere und der Ver⸗ 
waltung als Inſtrukteure und Beamte angeſtellte 
Europäer zu entlaſſen und dieſelben durch 
Japaner zu erſetzen. 

Ueber die deutſche Intervention in Süd⸗ 
Schantung wurde geſtern Abend nachſtehendes 
offiziöfes Kommuniqué veröffentlicht: Nach hier 
eingegangener telegraphiſcher Nachricht iſt die 
Beſetzung von Itſchau in Ruhe erfolgt. Mit 
den Gerichtsſitzungen zur Beſtrafung der Schul⸗ 
digen im Falle Stenz iſt begonnen worden. Das 
deutſche Vorgehen hat bereits den Erfolg gehabt, 
daß durch Befehl des Kaiſers von China zum 
Schutze der Miſſionare und Bergwerksbeamten 
nach Itſchanfu Militär gelegt worden iſt. 


Arbeiterbewegung. 


arbeiter) und verwandter Berufsgenoſſen (Hirſch⸗ 
Duncker), welche während der Oſtertage in Forſt 
i. L. tagte, nahm nach einem Vortrage über 
„Die Frauenarbeit in der Textilinduſtrie und 
deren Einfluß auf das Familienleben“ folgende 
Reſolution an: „Die 10. ordentliche General⸗ 
verſammlung des Gewerkvereins der deutſchen 
Stuhl⸗ und Textilarbeiter erklärt in Bezug auf 
die Frauenarbeit in der Textilinduſtrie, daß der 
Beruf der Frau der wichtigſte und ſegensreichſte 
in der Familie iſt. So lange jedoch die wirth⸗ 
ſchaftlich⸗ſozialen Verhältniſſe die Frauen zu der 
Lohnarbeit nöthigen, bedürfen ſie in beſonderem 
Grade des geſetzlichen Schutzes. Die Arbeitszeit 
für dieſelben iſt allmälig auf acht Stunden 
Fabrik und die Anſtellung weiblicher 
Fabrikinſpektoren unbedingt nöthig. — Die Ent⸗ 
lohnung der weiblichen Arbeitskraft muß bei 
gleichen Leiſtungen der der männlichen gleich⸗ 
kommen. Die Berufsorganiſation iſt das 
wichtigſte Mittel zur Beſſerung des Looſes der 
Arbeiterinnen und des Familienlebens. Daher iſt es 


i Die 10. ordentliche Generalverſammlung des | die bisherige Form, 
gefährdet Gewerkvereins der beuſchen Stußlalbelser (Kette Sagi puch 15 
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Amt II“ verlangen, darauf den Hörer folange Schiffes überreichen, für welche Aufmerkſamketr 
10 7 

am Ohr behalten, bis Amt II ſich meldet, und dem Vorſtand ein in den ſchmeichelhafteſten Aus⸗ 
dann erſt dieſem Nummer und Namen des ge⸗ drücken gehaltenes Dankſchreiben zuging. 
wünſchten Theilnehmers in gewöhnlicher Weiſe — (pPerſonal⸗Veränderungen im Bezirk des 
nennen. In gleicher Weiſe haben die Theilneh⸗ 2. Armeekorps.) von Zitzewitz, Oberſt und Kom⸗ 
mer des Amtes II (2000 und darüber), welche mandeur des Huſaren⸗Regiments Fürſt Blücher 
eine Verbindung mit Theilnehmern des Amtes II von Wahlſtatt (pomm.) Nr. 5, mit der Führung 
(11970) wünſchen, auf die Meldung des der 1. Kavallerie⸗Brigade beauftragt. von Rauch, 
Amtes II hin zunächſt nur die Verbindung mit Major beim Stabe des magdeburg. Huſaren⸗ 
Amt I mit den Worten: „Amt J“ zu verlangen, Regiments Nr. 10, unter Verſetzung zum Huſaren⸗ 
darauf den Hörer ſolange am Ohr zu behalten, Regiment Fürſt Blücher von Wahlftatt (pomm.) 
bis Amt 1 ſich meldet, und dann erſt dieſem Nr. 5, mit der Führung des letzteren beauftragt. 
Nummer und Namen des gewünſchten Theilneh⸗ Belling, Leutnant im Infanterie⸗Regiment Prinz 
mers in gewöhnlicher Weiſe zu nennen. Um ge⸗ Moritz von Anhalt⸗Deſſan (5. pomm.) Nr. 42, 
naueſte Beachtung dieſer Anweiſung wird zurfin das Infanterie⸗Regiment Nr. 149 verſetzt. 


Vermeidung von Verzögerungen bei Herſtellung n 


der gewünſchten Verbindungen dringend erſucht. EZ 2 
* In vorletzter Nacht wurde der am Sanne⸗ Provinzielle Umſchau. 
In Stralſund fand zu Ehren des aus 


S 15 der auth wileger Wel angebrachte 
euermelder muthwilliger Weiſe in Thätig⸗ſeinem Amt ſchi 

\ 4 geſchiedeneu Herrn Regierungs⸗ 

keit geſetzt und dadurch eine Allarmirung der Fa en Dr. von Arnim ein großes Festmahl 

att, an welchem Vertreter des ganzen Regie⸗ 


Feuerwache veranlaßt. Leider entkamen die Ur⸗ 
rungs⸗Bezirks Theil nahmen. Freunde und Ver⸗ 


heber des Unfugs. N 
* Auf einem Hausflur der Grünen Schanze ehrer aus dem Regierungs⸗Bezirk überreichten 
zur Erinnerung ein Silbergeſchenk, die Stadt 


wurde ein neuer Handkorb gefunden, der folgende 
Gegenſtände enthielt: ein Reibeiſen, eine Kaffee: Stralſund eine künſtleriſch ausgeführte Adreſſe. 
— Die Apotheke in Daber von Herrn 


tafle, 5 EEE he K e — 
emmelbeutel, ein Päckchen Haarnadeln, ein Scyminski in Stettin für 125 8 z 
Kinderanzug, eine Mütze, ein Paar Filzſchnbe, tauft worden. — In Ar Ai von — — 
ein Taſchenſpiegel und ein Portemonnaie mit (U.⸗N.) fiel der Zugführer ß von einem in 

der Fahrt befindlichen Zuge und wurde ihm der 


Rabattmarken. 8 
Die ſicherſten Frühlingsboten, die linke Fuß am Knöchel abgefahren. — Im Re⸗ 
ae Köslin werden Märkte zum 


Pflicht des Gewerkvereins, ſoviel wie möglich weib⸗ 
liche Mitglieder zu werben.“ — Zu dem § 4 des 
Vereinsſtatuts, wonach „Mitglieder des Gewerk⸗ 
vereins nicht Mitglieder der Sozialdemokratie ſein 
dürfen“, erklärt der Delegirtentag: „Als Mit⸗ 
glied der Sozialdemokratie iſt jede Perſon zu 
betrachten, welche ſich an irgend einer ſozial⸗ 
demokratiſchen Vereinigung durch Beitrags⸗ 
zahlung, Agitation oder Unterſchrift der Statuten 
beziehungsweiſe Programme betheiligt. Solche 
Perſonen dürfen von den Ortsvereinen nicht 
aufgenommen werden und werden alle Vorſtände 
und Ausſchüſſe zur größten Sorgfalt und Vor⸗ 
ſicht in dieſer Beziehung verpflichtet.“ — Im 
Hinblick auf die bevorſtehenden Reichstags⸗ 
verhandlungen wurde folgende Reſolution gefaßt: 
„Der Delegirtentag proteſtirt namens des ge⸗ 
ſamten Gewerkvereins mit aller Entſchiedenheit 
gegen jeden Verſuch, das ohnehin ſchon 
ungenügende Koalitionsrecht der Arbeiter in 
irgend einer Weiſe, insbeſondere durch 
ſogenannten Schutz der Arbeitswilligen, 
mehr zu beſchränken und damit die Gleich⸗ 
berechtigung und die Lebensintereſſen der deutſchen 
Arbeiter aufs ſchwerſte zu ſchädigen.“ Der 
Verein zählt nach dem Rechenſchaftsbericht des 
Generalſekretärs H. Böttcher gegenwärtig 3666 
Mitglieder (2668 männliche und 978 weibliche) 
in 76 Ortsvereinen, gegen 2874 Mitglieder in 
64 Ortsvereinen im Jahre 1895. Das Vermögen 
von 60 970,07 Mark iſt im Jahre 1895 auf 
78 926,80 Mark am Schluſſe des Jahres 1898 ge⸗ 
ſtiegen. — In Reichbach i. Schl. ſtreikten am 
Mittwoch wegen a des 10ſtündigen 
Arbeitstages 450 Weber der Firma Weyl u. 
Naſſau, deshalb wurde am Donnerſtag in allen 
dortigen Fabriken ſämtlichen Textilarbeitern ge⸗ 
kündigt. Demzufolge legten weitere 500 Weber 
bei der Firma Gebr. Cohn die Arbeit ſofort 
nieder. Insgeſamt ſind 7 Fabriken mit 3000 
Arbeitern in Mitleidenſchaft gezogen. 


ia ae haben nun — ſeit einigen Tagen 
in unſerer Provinz ihren Einzug gehalten. ukauf Zjähriger, ausnahmsweiſe Kjähriger 
Der Miniſter des Innern macht in Remonten abgehalten: am 2. Mai in Lanen⸗ 
einer Bekanntmachung ausdrücklich darauf auf⸗ burg, am 3. Mai, in Schlawe am 4. Mai, in 
merkſam, daß Kriegervereine, wenn ſie Körlin am 5. Mai, in Gr. Reſchow am 6. 


im Beſitze einer ſtaatlich genehmigten Vereins⸗ f f : : 
fahne find, bei Seichenbegngniffen ihrer Mi N am 8. Mai und in Labes 


glieder nur dieſe, anderenfalls aber keine Fahne 8 8 5 


— — Der Kultusminiſter hat ſich dafür aus⸗ Nori 
F geſprochen, daß die Direktoren der höheren Gerichts: Zeitung. 
Stettiner Nachrichten. Lehranſtalten ſich ein für alle Male * Stettin, 8. April. Vor der erſten 


beauftragt halten dürfen, die Abſchluß⸗[Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
prüfungen perſönlich zu leiten, falls nicht hatte ſich geſtern der Kaufmann Johs. Laack⸗ 
eine beſtimmte Zeit vor dem Schluſſe der Schule mann von hier wegen Untreue zu verantworten. 
eine andere Weiſung ſeitens des Provinzial⸗ Der 24 Jahre alte Angeklagte gehörte zu den 
ſchulkollegiums ergeht. Mitbegründern der Krankenkaſſe „Vulkan“, deren 
— Der Kultusminiſter hat sämtlichen Re⸗ Verwaltung ihm am 2. Oktober 1896 übertragen 
gierungen und Oberpräſidenten einen Erlaß über⸗ wurde. Als Entſchädigung erhielt L. 10 Prozent 
mittelt, worin auf ein Urtheil verwieſen wird, der Geſamteinnahme ſowie 25 Pf. für jedes neu 
in dem entſchieden iſt, daß eine Polizei⸗ aufgenommene Mitglied, er berechnet ſeine Ein⸗ 
verordnung, nach welcher ſchulpflicht ige nahme hieraus auf rund 200 Mark monatlich. 
Kinder in der Zeit von 7 Uhr Nachmittags Nebenher betrieb der Angeklagte in der Breiten⸗ 
bis 7 Uhr Vormittags zum Austragen von ſtraße zu Grabow ein Zigarrengeſchäft und dort 
Backwaaren, Milch, Zeitungen oder anderen befand ſich auch eine Nebenſtelle der Kaſſe, wäh⸗ 
Gegenſtänden, zum Kegelaufſetzen oder zu ſonſtigen rend das Hauptbureau hier in der großen Oder⸗ 
Verrichtungen in Schankwirthſchaften, zum Aufs|ftraße belegen war. Bei einer am 15. Dezember 
warten oder zum Handel mit Blumen oder 1898 durch den Polizeidiätar Schröter vorgenom⸗ 
menen Kaſſenreviſion wurde ein Fehlbetrag von 
ungefähr 950 Mark entdeckt. Darauf probnzirte 

zunächſt eine Quittung des Kaſſenarztes 
Dr. Zade über 800 Mark, bezüglich des Reſtes 
von annähernd 150 Mark konnte der Angeklagte 
keine Auskunft geben; als ihm aber bedeutet 
wurde, daß die Kaſſenbücher beſchlagnahmt wer⸗ 
den müßten, erbot L. ſich, das Geld aus Grabow 
zu holen. Eine genaue Durchſicht der Bücher 
ergab, daß dieſelben höchſt mangelhaft geführt 
waren; auch die Zade'ſche Quittung hatte, wie 
feſtgeſtellt wurde, einen ſehr merkwürdigen Ur⸗ 
ſprung, denn der Angeklagte hatte dieſelbe erſt 
am 15. Dezember Mittags gegen Schuldſchein 


Stettin, 8. April. Bei der Stettiner 
Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
weiſen die Betriebs⸗Einnahmen in erfreulicher 
Weiſe eine fortgeſetzte Steigerung auf, im März 
d. J. betrugen dieſelben 68 439,55 Mark gegen 
61 311,50 Mark im März v. J., alſo 7128,05 
Mark mehr; da bis ult. Februar bereits eine 
Mehreinnahme von 16 531,95 Mark gegen das 
Vorjahr zu verzeichnen war, beträgt dieſelbe 
Ende März 23 660 Mark. 

— Auf der Tour Stettin⸗Wollin⸗ 
Kammin hat die Bräunlich'ſche Rhederei jetzt 
die regelmäßigen Fahrten wieder aufgenommen, 
und zwar jeden Montag, Donnerſtag und Sonn⸗ 
abend 11½ Uhr Vormittags von Stettin und 
jeden Montag, Mittwoch und Sonnabend Vor⸗ 
mittags 9 Uhr von Kammin (ab Wollin 10% 
a). Mit Vai Freude wird es begrüßt 
werden, daß die Rhederei die Fahrpreiſe er⸗ 
mäßigt hat. 

— Auf der Kleinbahn Kaſekow⸗ 
Penkun haben der von Stettin um 10,38 Uhr 
abgehende und der um 1,43 Uhr hier eintreffende 
Zug direkten Anſchluß. 2 
Ueber die neue Uniform für die 
Feld⸗ Artillerie wird berichtet, daß bei 
einigen Artillerie⸗Regimentern je zwei Probe⸗ 
uniformen eingetroffen ſind, mit denen in der 
nächſten Zeit Tragverſuche angeſtellt werden 


te werden. 


ſollen. Waffenrock und Beinkleider behalten zwar kann daher Allen, die Auskunft über Kiau beſchafft, nachdem Schröter bereits im Kaſſen⸗ 
dos a 5 die blanken 5 en, nur empfohlen werden, ſich mit ihren lokal geweſen war und einen Fehlbetrag entdeckt 

| ch rz ger 1 ) fe erſetzt. etzt. Ge ue nun el ba a das Reichs⸗Marineamt h att 5 Letzterer beläuft fi ne nauen Er 
Anſtatt der rothen 0 pen dak 2 neue zu wen en. Der Bedarf an Beamten und An⸗ mittelungen auf 937,10 Mark. er Angeklagre 


wollte das Manko auf Verſehen in der Kaſſen⸗ 


führung zurückführen, das Gericht konnte ihm 


Waffenrock ſchwaͤrze Klappen, welche die Regi⸗ 
mentsnummer in rother Farbe tragen. Das 
Lederzeug iſt durchweg ſchwarz. An Stelle des 
Helmes mit Kugel und blankem Beſchlage tritt 
ein Tuch⸗ oder Filzkäppi mit matt gehaltenem 
Aluminiumadler und eingeſtecktem Haarbuſch wie 


geſtellten der kaiſerlichen Behörden iſt gedeckt; 
eine unentgeltliche Beförderung von Privatperſonen 
nach Kiautſchou findet nicht ſtatt. hierin jedoch nicht folgen, vielmehr mußte nach 

— Wir machen nochmals auf die heute] dem Ergebniß der Hauptverhandlung angenom⸗ 
. im Bellevue⸗Theater ſtatt⸗ men werden, daß Laackmann über Gelder in Höhe 
findende Schüler⸗Vorſtellung aufmerkſam. Zur von mehr als 900 Mark zum Nachtheil der 


bei den fächſiſchen Jägern. Ferner wird zur Aufführung gelangt Schillers „Wilhelm Tell”. Krankenkaſſe „Vulkan“ verfügt habe. Die Kaſſe 
Probe 1 8 eine Sturmmütze getragen werden, * Der Polizei wurde ein bei der ſtädtiſchen iſt durch das Verhalten des Angeklagten ſchwer 
welche die Form der öſterreichiſchen oder franzöſt⸗ Sparkaſſe vereinnahmtes falſches Zwei⸗ geſchädigt worden, man beziffert die Schul denlaſt 


auf 5000 Mark. Mit Rückſicht hierauf ſchien 
eine empfindliche Strafe am Platze und wurde 
auf ein Jahr Gefängniß ſowie Ehrverluſt 
für die gleiche Dauer erkannt. L. wurde ſofort 
verhaftet. x 
Berlin, 7. April. Vor der 7. Strafkammer 
des Landgerichts 1 fand heute die Hauptverhand⸗ 
lung in der Strafſache Schachtel und Genoſſen 
ſtatt. Angeklagt ſind: der Makler Henry Schachtel 
wegen wiederholter Untreue und Unterſchlagung, 
der Stallmeiſter Diehel wegen Anſtiftung und 
der Beihülfe zum Betruge und der Graf von 


ſchen Militärmützen hat. 

— In Folge eines Umbaues im hieſigen 
Fernſprech⸗Vermittelungsamt werden vom 7. April 
d. J. bis auf Weiteres die Theilnehmer der 
Nummern 1—1970 und diejenigen der Nummern 
von 2000 ab je ein beſonderes Amt für ſich 
bilden (Amt I und Amt II). Es iſt daher er⸗ 
forderlich, daß Theilnehmer des Amtes 1 (1 bis 
1970), welche eine Verbindung mit Theilnehmern 


markſtück ausgeliefert. Bet 

* Als Sachverſtändiger in Schiffs⸗ 
angelegenheiten wurde der Schiffskapitän Karl 
Arndt hierſelbſt bei dem Amtsgericht beſtellt 
und vereidigt. 

* Herr Regierungspräſident von Some 
merfeld hatte bei ſeinem Scheiden von Stettin 
dem Ruderklub „Triton“, deſſen Ehrenpräſident 
er war, ein großes Kaiſerbild zum Geſchenk ge⸗ 
des Amtes II (2000 und darüber) wünſchen, macht. Der Verein ließ darauf in der Villa des 
auf die Meldung des Amtes I hin zunächſt nur Herrn von Sommerfeld zu Blankenburg a. H. 


Bekanntmachung. 

Donnerſtag, den 20. April d. J., Vormit⸗ 
tags 11½ uhr, findet Paſſauerſtraße 5, Erdgeſchoß 
rechts, die öffentliche Verſteigerung der an der Kaiſer⸗ 


Wilhelmſtraße im Banuviertel X belegenen Parzellen 
Nr. 13 (717 qm) und Nr. 14 (1007 qm) ſtatt. Der 


Lageplan und die Verkaufsbedingungen können vorher 


in unſerm Geſchäftszimmer eingeſehen werden (Vor⸗ 


mittags von 9—1 Uhr). 
Stettin, den 6 April 1899. 


Die Reichs⸗Kommiſſion 
flür die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Stettin, den 5. April 1899. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Tiſchlerarbeiten — Thüren — 
für den Neubau des Verwaltungsgebäudes für den 
Freihafen hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

8 hierauf ſind bis zu dem auf Montag, 
den 17. April 1899, Vormittags 12 Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
selben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 5 SR 

Verdingungsunterlagen Find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 3 % (wenn in Briefmarken 
nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Militair-Paedagogium 
Lübeck, Schulitrafe 4, 

jtaatl. conceſſ. u. beauffichtigt, bereitet ſeit 1891 
mit beſtem Erfolge für alle Gymnaſial⸗ und 
Realklaſſen, insbeſondere für das Einjähr.⸗ 
Freiw. u. Primanerexamen vor. 


— 


Höhere Mädchenſchule 


Aauguſtaſtraße 54. 


Das Sommerhalbjahr beginnt am 13. April. 
11—1 Uhr bereit. 


Maria Friedländer. 


Kinderwagen, 


faſt neu, ſehr gut erhalten, preiswerth zu verkaufen 


taufen IM 
Lindenſtr. 25, Eing. Wilhelmſtr., 4 Tr. links. 


lelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗] Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich täglich von 


Endſtation der Linie Schivelbein⸗Polzin, ſehr ſtarke 
Mineral⸗Quellen und Moorbäder, kohlenſaure Stahl⸗ 


In Friedland, Mekklenb., 


die Verbindung mit Amt II mit den Worten: ein prächtiges Blumenarrangement in Form eines 
Soolbäder (Lipperts und Quaglios Methode), Maflage, | Stadt von über 7000 Einw., Gymnaſium, höhere 


auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bei! Töchterſchule, 2 Bahnhöfen, Zuckerfabrik, Kartoffel⸗ 


Rheumatismus, Gicht, Nerven⸗ und Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich⸗Wilhelms⸗Bad, Marienbad, Kaiſerbad, ſtärkefabrik u. ſ. w., will meine Kun und 
Kurhaus. 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai bis 30. September. Rauschlosserei mit Eisenwaaren- 
Auskunft ertheilen: Bade verwaltung in Polzin, Karl Riesele Reiſekontor und der Handlumg in beiter Geschäfte: kraukheitshalber 
Tourist in Berlin. unter günſtigen Bedingungen mit Grundſtück ſofort 
verkaufen. Fritz Körner. 
Verf mein in der Prob Pommern, nahe gr. 
Garniſonſtadt mit höh. Schulen, in e. vorzügl. 
Abſatzgebiet gel. 


Gut, enth. 67 ha = 268 Morg. 


durchg. Rübenacker in Tiefkultur — pro Morg. 
en. 450 Mark — N 

M., bei 18 30,000 M. Anz. 

(*) 


f. 120,000 
Aust. erth. unter R. 46 e 
wiih. Hennig, Dejlau, an 


Wasserdichte Pläne 


ir Wagen, Buden, Sommerzelte 2e., 
be — fertig vernäht incl. Meſſingöſen. 


Schnitterdecken, 


rau mit rother Kaute 130/180 em * 2 AM 
un „ gelber 140/180 „ „3 „ 
und theurer, in großer Auswahl. 


Strohſäcke, Strohkiſſen, 
neue und gebrauchte Säcke, 
Leihſäcke, Leihpläne 
offerirt billigſt 


a N Adolph Goldschmidt, 


5 N Sack⸗ und Planfabrik. 
Neue Königſtraße 1. Feruſprecher 325. 


10 #35 20 erde. 
Carl Heintze, Stettin, 
Rinaöien. 


PP ELTERN: 
XIII. Stettiner Pferde-Lotterie. 
2 vierspän oe, 3 zwei- 
Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg. extra 
Sohulzenstrasse 39. 
Einrionen von 


Weng ann NG. Hai BSD. 
spännige, ö einspännig. 
empfiehlt und versendet gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das General- Debit 
bie Bestellungen erbitte baldigst, da die Loose vor Ziehung stets vergriffen waren. ee 
Ziegeleien, Thon- 
ware 


"ger utter, Monig, Mastgellügel, 
Fleisch pro 5 Kilo franco per Nachnahme; 
Naturbutter täglich frisch aus eigener Meierei 
M. 7.40, Bienenhonig 1898er hell, hart M. 5.25, 
Rind- und Kalbfleisch, frisch hinteres, knochenfrei 
M. 4.80, 1 Fettgaus oder 3—4 Enten Poulards oder 
Suppenhühner, jung u. fett, trisch geschlachtet, 
sauber gerupft M. 5.50, 2½ Kilo Honig und 2½ 
Kilo Butter ff. M. 6.50, Eier, gross und frisch, gut 
verpackt pr. 60 Stück M. 4.—. 


II. Kaphan. 


Für Gartenliebhaber! 
Unſere Preisverzeichniſſe pro 1899 über 


Pflanzen und Samen er“ 
ſind erſchienen und werden auf gefl. Anfragen ſofort gratis zugeſaudt. 


Grote, Peter Smith & Co, Hamburg, 


5 Baumſchulen 
ur - 2 8 
: Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von 


h | N 
ee 4 N 22 Kotbomen (Galizien). 
g * [Einen Sch hneidergeſellen auf beſtellte Arbei ver⸗ 


Ulangt Lorenz, Löweſtr. 5, 2 Tr. 


Egloffstein wegen Betruges in zwer Fällen. Das 


Zeugenmaterial iſt ein ſehr umfangreiches und 
dürfte das Urtheil erſt in ſpäter Abendſtunde ge⸗ 
fällt werden. De 


Vermiſehte Nachrichten. 


— Eines der nach Deutjh-Südweilairita 
zutſandten deutſchen Dienſtmädchen hat jüngſt 
inen in verſchiedenen Zwiſchenräumen ges 
ſchriebenen Brief in die Heimath geſaudt, aus 
dem die „D. Kolonialztg.“ Einiges mittheilt. 
Der erſte Eindruck, den das Mädchen von der 
Küſte empfing, war, wie vorauszuſehen, nicht der 
günſtigſte. Sie ſchreibt: „Denk Dir den großen 
Ozean und dann eine fürchterliche, haushohe 
Brandung, und dann denk Dir eine große, gelbe 
Sandwüſte. Kein Hälmchen Gras, kein Baum, 
nicht das allerkleinſte Sträuchchen, nur Sand, 
Sand, ſoweit das Auge reicht. Und über dieſer 
Sandwüſte brütet der tropiſche Himmel, und iſt 
es ein bischen windig, kann kein Menſch draußen 
ſein, dann jagt der Wind mit dem Sand. Es 
iſt ſchauerlich, man kann nicht ſehen, nicht 
athmen. Und in dieſe Sandwüſte denke Dir ſo 
ſchön weit verſtreut 12—15 Häuſer aus Brettern 
und dann vielleicht ebenſoviele Hottentottenkraals, 
das iſt Swakopmund! Hier wächſt nichts als 
Hunde und Flöhe; die giebts hier unzählige, 
kein Menſch kann ſich davor retten. Alles in 
Allem ſind hier vielleicht 200 Deutſche mit der 
Schutztruppe. Jeder Biſſen, den die Leute hier 
eſſen, iſt importirt aus allen Himmelsrichtungen. 
Am meiſten wird aus Kapſtadt eingeführt. Wie 
das Eſſen hier iſt, kannſt Du Dir denken, 
Morgens Reis mit Büchſenmilch, Mittags Reis 
und Rindfleiſch, Abends, was übrig bleibt. 
Butter, jeden Happen Wurſt, alles in Büchſen. 
Das Pfund Butter koſtet 4 Mark, Brod (ſolches 
wie unſer 25 Pfennig⸗Brod, blos gröber und 
ſandig) koſtet 1,50 Mark, Kartoffeln ſind am 
theuerſten, der Sack 36 Mark. Die Flaſche 
Bier koſtet 2,50 Mark; ich bekomme alle Mittag 
eine Flaſche, und, wenn es ſehr heiß iſt, nachher 
noch eine.“ — Nach kurzer Zeit äußert ſie ſich 
ſchon weniger enttäuſcht: „. ... Leben kann 
man hier, liebe Schweſter, das ſehe ich. Vier 
Wochen bin ich ſchon hier, und ſo wird die Zeit 
vergehen. Es giebt hier Licht⸗ und Schattenſeiten wie 
überall im Leben. Es iſt hier ein bischen triſte, aber 
ich ſchwärme ja fürs Einſame .... Von ihrer 
Herrſchaft iſt ſie ſehr befriedigt. Sie ſchreibt: 
„Meine Stellung gefällt mir. Meine Herrſchaft 
iſt reizend zu mir, unſere Frau iſt ein Engel an 
Güte und Sanftmuth, und unſer kleiner Junge 
iſt ſüß, wenn er Morgens angelaufen kommt und 
ruft ſchon von Weitem: „Guten Morgen, Tante!“ 
Ss Wohnung ſchildert ſie folgendermaßen: 
„Ich wohne in meinem Hauſe ganz allein 
Da iſt erſtens die Küche groß, hell und ganz gut 
ausgeſtattet, dann kommt der Pferdeſtall und 
dann kommt meine Stube, ſchön groß, ein Fenſter 
und eine Thür, drin ein Bett, ein Stuhl, ein 
Waſ e tiſch, ein Kleiderriegel. Alſo Du ſiehſt, es 
iſt Alles da!“ Auch daß zwei Schwarze für die 
grobe Arbeit da ſind, wird in demſelben Briefe 
berichtet. Intereſſant ſind ihre Mittheilungen 
über den Lohn, den ſie erhält: „Geſtern habe ich 
mich recht gefreut, denn ich habe das erſte Mal 


— In Koblenz fand ein Duell zwiſchen dem 
Leutnant Döring und dem stud. phil. Klövekorn 
ſtatt, bei welchem Letzterer ſo ſchwer verletzt 
wurde, daß er am Mittwoch verſtarb. Die 
Urſache des Duells war wieder eine Dame. In 
einem Vergnügungslokal in Güls tanzte stud. 
phil. Klövekorn. Leutnant Döring vom 68. Re⸗ 
giment, der die Tänzerin Klövekorns auch kannte, 
ſagte ihr: „Mit dem da hätte ich nicht getanzt“, 
was von der Tänzerin an Klövekorn berichtet 
wurde. Dieſer forderte Leutnant Döring vor 
dem Lokal auf — was in aller Ruhe geſchehen 
ſein ſoll —, ihm eine Erklärung über dieſe Aeuße⸗ 
rung zu geben. Auf wiederholtes Erſuchen habe 
Döring dann in verächtlichem Ton geſagt: „Was 
geht es Sie an, was ich zu Ihrer Tänzerin 
ſage.“ Darauf ließ Klövekorn ſich hinreißen, 
Döring eine Ohrfeige zu geben, der alsbald eine 
zweite folgte. Der Zweikampf fand geſtern früh 
ſtatt; beim fünften Kugelwechſel erhielt Klövekorn 
den tödtlichen Schuß. 

Breslau, 7. April. Der Malergehülfe 
Klein, welcher am Mittwoch in der Uferſtraße 
ſeine Braut erſchoſſen hat, wurde heute Vormittag 
ermittelt. Er floh und wurde durch die Straßen 
der Odervorſtadt von Schutzleuten verfolgt. 


er geſtellt. 
entleibte er ſich durch einen Revolverſchuß. 
Beuthen, 6. April. 


dem Verdachte, den Mord an ihrem Miether, 
dem Bettler Jacubek, verübt zu haben, oder doch 
deſſen Tod benutzt zu haben, um ſich an deſſen 
Erbtheil zu bereichern. Zwei Polizeibeamte 
waren beauftragt, die Frau M. zu verhaften, 
deren Mann ſchon vorher in das Unterſuchungs⸗ 
gefängniß abgeführt worden war. Die Frau ge⸗ 
wann durch irgend welche Vorſpiegelung ſo viel 
Zeit, um noch einmal in ihre Wohnung zurück⸗ 
zukehren. Hier holte ſie aus einem Verſteck im 
Schornſteinrohr ein u hervor, eilte damit 
zu der Wirthin des Hauſes und übergab es ihr 
mit der Bitte, es ihr bis zu ihrer Rückkehr auf⸗ 
zubewahren. Dieſe weigerte ſich jedoch, das Päck⸗ 
chen zu übernehmen, worauf es Frau M. in die 
Waſchtoilette warf und ſich dann zu den Beamten 
begab, welche ſie abführten. Der Hauswirth 
machte von dem Vorgange Anzeige und übergab, 
als die Beamten der Polizei zur Hausſuchung 
erſchienen, das Päckchen dem Polizeikommiſſarius. 
Dieſer öffnete das Päckchen, das in ein von Ruß 
ganz ſchwarz gefärbtes Taſchentuch gepackt war, 
und fand darin ein zweites Taſchentuch, enthal⸗ 
tend etwa 4000 Mark in Gold, ſowie zwei Beutel 
mit etwa 900 Mark, den Nachlaß des Bettlers 
Jacubek. 

Köſtritz (Thüringen). Die im hieſigen Orte 
beſtehende fürſtliche Brauerei, welche mit zu den 
älteſten Deutſchlands gehört und deren Pro⸗ 
dukte ſchon im 16. Jahrhundert weit über die 
Grenzen der engeren Heimath hinaus bekannt 
waren, hat im Laufe der Jahre einen bedeuten⸗ 
den Aufſchwung genommen. Das „Höſftritzer 
Schwarzbier“ behauptet unter allen den modernen 
Bierarten die erſte Stelle als ein Getränk, das 
ſo recht dazu beſtimmt iſt, ernährend und ſtär⸗ 
kend auf den menſchlichen Organismus einzu⸗ 
wirken. Im Gegenſatz zu den alkoholhaltigen 
Getränken wirkt das Köſtritzer Schwarzbier durch⸗ 


0 . N Ju nicht die Rede fein. 
einem Reſtaurationsgarten der Niedergaſſe wurde Frauen, Männer anzuziehen, indem ſie ſich mit 
Als er keinen Ausweg mehr fand, Reizen umgeben 


Verhaftet wurden hier u. ſ. 
der Droſchkenbeſitzer M. und feine Ehefrau unter | werden. 


davoneilenden Frau nach. Die Lampe explodirte, Neunter Saatbericht 

und im Nu brannte es im ganzen Hauſe. Das von Wilh. Werner & Co., 
Feuer griff ſchnell um ſich und vernichtete die landwirthſchaftliche Samenhandlung, Berlin N. 
ganze Wirthſchaft bis auf die Grundmauern. Chauſſeeſtr. 3, 

Das gleiche Schickſal erlitten noch ſechs andere vom 6. April 1899. 

Gehöfte, die durch Flugfeuer angezündet wurden. 
Verſichert war keiner der ſieben Beſitzer. Wanrig, 
der das Unglück verurſacht hat, wurde verhaftet. 
Newyork, 1. April. In Cincinnati (Ohio) 
iſt ein Eheſcheidungsprozeß, den ein gewiſſer 
Charles Kraus gegen ſeine Frau angeſtrengt 
hatte, zur Entſcheidung gelangt. Kraus gab an, 
daß ſeine Frau ein Glasauge und ein künſtliches 
Bein habe, welche Unvollkommenheiten erſt nach 
der Hochzeit zu ſeiner Kenntniß gelangten, und 
er behauptete, daß dieſe Täuſchung, deren Opfer 
er geweſen, ihn zu einer Eheſcheidung berechtigte. 
Da er nicht, wie er glaubte, ein vollkommenes 
Weib geheirathet habe, ſollte er ſeiner ehelichen 
Verflichtungen entbunden werden. Der Richter 
entſchied zu Gunſten der Frau und wies die 
Klage ab. In ſeinem Urtheile führte er aus, 
die Frau ſei vor der Hochzeit nicht gefragt 
worden, ob ſie irgend welche phyſiſche Mängel 
habe; folglich könne von einer poſitiven Täuſchung 
Es ſei nicht ungeſetzlich für 


lebhafter einſetzte, da doch noch manche Be 


mit 
waren. Im Allgemeinen aber 
Aufträge auf Kleeſaaten aufgehört, 
ſtark nachgelaſſen, um ſo mehr 


oder doch 
werden jetzt 


der Bedarf an Wieſen⸗ und Weidegräſern ein 
recht bedeutender werden wird. In Folge deſſen 
dürften auch einige der begehrteſten Grasſorten 
bald knapp werden und nur noch zu höheren 
Preiſen zu haben ſein. Kleepreiſe halten ſich 
trotz verminderter Nachfrage auf gleicher Höhe 
und nur, wo noch von dieſer oder jener Sorte 
etwas mehr vorhanden, iſt man geneigt, Unter⸗ 
gebote anzunehmen. Neben den Grasſaaten 
wird namentlich der virginiſche Pferdezahn⸗Saat⸗ 
mais und die verſchiedenen Gründüngungs⸗ 
pflanzen, wie Senf, Spörgel, Oelrettig und Lu⸗ 
pinen vielfach beſtellt. Recht rege iſt auch der 
Begehr nach gutem Kiefern⸗ und Fichtenſamen; 
iſt auch der Preis, an den man zu Beginn der 
Saiſon glauben durfte, nicht voll erreicht, ſo 
wird zuverläſſige Saat von Kiefernſamen mit 
garantirter Keimfähigkeit doch hoch bezahlt. 

Wir notiren und liefern ſaatfertig gereinigte 
Waare mit garantirter Reinheit und Keimkraft 
per 50 Kilo: Rothklee, rein inländiſcher, ganz 
frei von amerikaniſcher Beimiſchung Mark 45 
bis 58, amerikaniſcher extrafein 35—38, Weiß⸗ 
klee 38 —54, ſchwediſch Klee 39—48, Wund⸗ 
klee 52—65, Gelbklee 14—19, Inkarnatklee 
21-23, echten Steinklee 18—20; Esparſette, 
einſchürige 15—17, zweiſchürige 17—18; Luzerne, 
provencer 61—66, ungariſche 59—62, nord⸗ 
italieniſche 56 —58; Thimothee 
hochfein und fein 17—21; Engliſches Raigras, 


e die ihnen die Natur verſagte. 
Sonſt könnten ja falſches Haar, falſche Zähne 
w. zu einem Scheidungsgrude gemacht 


Newyork, 5. April. Die Hochzeit von 
William K. Vanderbilt jun. und Miß Virginia 
Fair hat geſtern im Hauſe von Frau Oelrichs, 
der Schweſter der Braut, ſtattgefunden. Das 
Haus der Braut war, da das Wetter ſchön blieb, 
ſchon früh am Morgen von Schauluſtigen um⸗ 
geben, die ſich drängten und ſchoben und der 
Polizei viele Arbeit machten, die Mühe hatte, um 
die gegen Mittag anlangenden Hochzeitsgäſte in 
das Haus einzulaſſen. Beſonders die Frauen 
verurſachten mancherlei Störung, und manche 
mußten mit Gewalt von dem Gartengitter ent⸗ 
fernt werden, das ſie erklettert hatten. Ueber 
150 Gäſte waren geladen. Im Hauſe von Frau 
Oelrichs befindet ſich ein großer in Gold und 
Weiß gemalter Ballſaal, der für das Hochzeits⸗ 
mahl hergerichtet war. Die Wände waren durch 

ochſtämmige Roſen verkleidet worden, in denen 
ch Hunderte von Singvögeln befanden, die ihre 
Liedchen ſchmetterten. Das Brautpaar, das in⸗ 
zwiſchen in der Episkopalkirche eingeſegnet war, 
welcher der Bräutigam angehört, betrat unter 
den Klängen des Lohengrin⸗Hochzeitsmarſches 
den Saal, um ſich mitten in einer Roſenlaube 
niederzulaſſen. Die Braut trug eine Robe von 
elfenbeinfarbenem Satin, bedeckt von weißen 
iriſchen Spitzen. Der von dunklen Roſen ge 
haltene Brautſchleier, ein Kunſtwerk iriſcher 
Spitzeninduſtrie, fiel in langen Falten von dem 
dunklen Haare nieder. Er umgab das Haupt 
der hübſchen jungen Frau dicht. i 
des Bräutigams, Conſuelo Vanderbilt, 
Herzogin von Marlborough, ſandte einen pracht⸗ 
vollen Perlenſchmuck als Geſchenk, und im Alle 
gemeinen zählen die Frl. Fair gemachten Ge⸗ 
ſchenke nach Millionen. Die Newyorker Preſſe 
bringt ſpaltenlange Berichte über die Hochzeit und 
ergeht ſich in Lobpreiſungen der ſchönen 
Millionärstochter, die es vorgezogen hat, einem 


11½; Italieniſches Raigras, 


kleinen 13—14, Rieſenſpörgel 15—17; 


ſilbergrauen ca. 9½; 

in beſter Saatwaare zu 
preiſen. 
echter virginiſcher 7/8 /. 


den 13. April. 


Zelegrapbifche Depeſchen. 
Berlin, 7. April. 


Mit dem Monat April und der gleichzeitig 
eingetretenen wärmeren Witterung ſind wir in C 
die zweite Hälfte der diesjährigen Saiſon ein⸗ 
getreten, die im Vergleich zu früheren I 

er 
wegen des Ende März herrſchenden Froſtwetters 
ihren Beſtellungen im Rückſtand geblieben 
haben beſſere 


Gräſer beſtellt, und hat es den Anſchein, als ob 


extrafein 24—25½, 


Originalſaat 12—14, deutſche ſchwerſte 9½ bis 
iginalſaat 
14—15½, Deutſche 13—14; Franzöſiſches Rai⸗ 
gras 42—47; Knaulgras 41—48; Honiggras 
16—23; Schafſchwingel 16—22, Wieſenſchwingel 
29—38; Fioringras, ganz frei von Spelzen 48 
bis 50, beſte Handelswaare 35—38; Serradella 
1898er Ernte, extra gereinigt 8—9, Spörgel, 
gelben 
Senf 17½—19; Oelrettig 16—17; Buchweizen, 
Lupinen, gelbe, blaue, 
weiße; Wicken, Peluſchken, Erbſen und Bohnen 
jedesmaligen Tages⸗ 
Amerikaniſcher Pferdezahn⸗Saatmais, 


I 
Der nächſte Bericht folgt am Donnerftag, 
—s (oe üefühtt haben, da cin Pulbermagagin 


Roveredo, 
Der Kaiſer empfing! eutſteigen dichte übelriechende Rauchwolken; man 
geſtern den amerikaniſchen Botſchafter White. glaubt an die Ausbildung 
Heute Vormittag hörte der Kaiſer den Vortrag 


— Anläßlich des 70. Geburtstages des 
Grafen von Lehndorff, Generaladjutant beim 
„[Kaiſer Wilhelm I., machte der Kaiſer dem 
Jubilar ſein lebensgroßes Oelgemälde zum Ge⸗ 
ſchenk und zwar ſtellt das Bild den Kaiſer in 
der Uniform des Regiments der Gardes du 


„L.⸗A.“ zufolge ſoll dem König 
Albert von Sachſen als vornehmſten und be⸗ 
rühmteſten Düppelveteran am 13. April eine 
Huldigung dargebracht werden, zu welcher mehr 
als 700 alte Soldaten nach Dresden kommen 
werden, von denen keiner unter 70 Jahre zählt. 
Wie der „V. Z.“ aus Metz gemeldet 
wird, erfolgt die Ankunft des Kaiſers dort vor⸗ 
ausſichtlich am 10. Juni. Das dortige evange⸗ 
liſche Konſiſtorium hat an den Kaiſer die Bitte 
gerichtet, der Grundſteinlegung zu der neuen 
Stadtkirche beiwohnen zu wollen, eine Zuſage 
indeß bisher noch nicht erhalten. 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ver⸗ 
leihung des Rothen Adler⸗Ordens erſter Klaſſe 
mit Eichenlaub an den bisherigen Präſidenten 
der Seehandlung, Wirklichen Geheimen Rath 
v. Burchard zu Berlin. 

Brünn, 7. April. Die Spinnfabrik von 
Himmelreich u. Zwicker iſt total niedergebrannt. 
Der Schaden wird auf 300 000 Gulden geſchätzt. 

Paris, 7. April. Dem „Gaulois“ zufolge 
heißt der Baſeler Agent Richard Cuers. Er ſei 
ein Deutſcher, der im Dienſte Deutſchlands ſtehe. 

Paris, 7. April. Das „Journal“ will aus 
unbedingt ſicherer Quelle wiſſen, die von dem 
Direktor des anthropometriſchen Dienſtes ſpeziell 
angeſtellte Schriftprüfung habe ergeben, daß das 
1 nur Eſterhazy zugeſchrieben werden 

une. 

Paris, 7. April. Der Unterſuchungsrichter 
Bertulus wird on wegen jeiner geſtern ver⸗ 
öffentlichten Ausſagen vor der Kriminalkammer 
des Kaſſationshofes von den nationaliſtiſchen 
Blättern überaus heftig angegriffen. Mehrere 
dieſer Blätter bezeichnen ihn geradezu als einen 
Agenten des Dreyfus⸗Syndikats und drohen mit 
der Veröffentlichung eines im Juſtizminiſte⸗ 
rium befindlichen Schriftſtückes, welches fü 
Bertulus ſehr kompromittirend ſein ſoll. ie 
„Aurore“ verzeichnet unter Vorbehalt ein 
Gerücht, nach welchem General Roget penſionirt 
worden ſei. Der Grund dieſer Maßregelung ſei 
das Verhalten des Generals Roget gelegentlich 
des Staatsſtreichsverſuchs Derouledes. 

Paris, 7. April. (Privat⸗ Telegramm.) 
Wie aus Lhuy gemeldet wird, find in hieſiger 
Zitadelle Mittags zwei Granaten, welche von 
mehreren Soldaten gehandhabt wurden, erplodirt. 
Zwei Soldaten, darunter ein Wachtmeiſter, wur⸗ 
den ſofort getödtet, ſieben andere ſchwer verletzt, 
ein Theil zer Kaſerne iſt in Folge der Explosion 
eingeſtürzt. Die entſtandene Feuersbrunſt wurde 
rechtzeitig gelöſcht, dieſelbe würde zu einer 


ſich in der Nähe befindet. 
7. April. Dem Berge Baldo 
eines Vulkans. 


Madrid, 7. April. Es verlautet, General 


Geld gekriegt. Frau G. gab mir 25 Mark und an die 


rr S., der andere Herr aus dem Geſchäft, 10 
ark. Nun werde ich aber ſparen.“ Und an 
einer anderen Stelle heißt es: „Auf dem Schiffe 
e ich nichts gebraucht als zu Briefen und 
rinkgeldern. Ich habe das ganze Geld, das für 
unterwegs berechnet war, mit herübergebracht, 


des Staatsſekretärs von Bülow und empfing Rios habe beſtätigt, daß es unnütz ſei, 
ſpaniſchen 


äter den Rektor Schmidt vom deutſchen Hoſpiz] Befreiung der Gefangenen w 
b Jeruſalem. 22 n vr der Dauer des Krieges zwiſchen den Amerikanern 


0 2% Die fut ier 3 Bir Die und Tagalen zu denken. 

achmittag dem Vorfigenden ter tage Petersburg, 7. April. (Privattelegramm.) 

Chirurgen⸗Kongreſſes, Profeſſor Hahn, mit meh⸗ z - 

reren Mitgliedern des Ausſchuſſes eine gemein⸗ Die Studentenbewegung hat ih wieder verſchärft. 
bisher fand keine einzige Inſkribirung ſtatt. Die 


aus nicht aufregend, ſondern nur belebend auf 
die Verdauung und den geſamten Stoffumſatz ein. 
Der Bezug iſt, da ſich in allen größeren Städten 
Verkaufsſtellen befinden, verhältnißmäßig leicht, 
und iſt der Preis nicht höher als für andere 
ausländiſche Biere. Wer ſich und ſeinen An⸗ 
gehörigen eine rechte Freude bereiten und für 


„einfachen Amerikaner“ die Hand zu reichen, 
anſtatt ſich mit einem geldgierigen italieniſchen, 
franzöſiſchen oder engliſchen Herzoge zu ver⸗ 
mählen. e ? 88 > 5 


Newyork, 7. April. Ein fünfſtöckiges 
Wohnhaus in der 67. Straße iſt heute früh 
niedergebrannt. Sieben Perſonen ſind todt, neun 


und jetzt am erſten habe ich j ieder 35 dere j i i ä : 5 ſame Audienz. + 
* ber Pers de, nr e Auer eee e e p Ane d eee eee duk Der Togtatdemdrtutifupe Neh5siugdesge- | Benhfihtiots . Feriffnma hieliaer Hochschulen it 
fein Geld.“ Das Klima bekommt ihr gut: tränk zu unternehmen und als aber Haus⸗ ordnete Agſter, der ſich nach ſeiner Entlaſſung] deshalb fraglich geworden. 2 


aus einer Heilanſtalt bei Verwandten in Tutt⸗ 
lingen aufhielt, wurde von dieſen, da ſich ſein 
ag verſchlimmerte, in eine Irrenanſtalt ge⸗ 
racht. 

— Wie dem „L.⸗A.“ aus Peking gemeldet 
wird, gab der Gouverneur von Kiautſchon Befehl 
zur Niederbrennung zweier Dörfer in der Nähe 
des Platzes, wo auf die deutſche Patrouille ge⸗ 
ſchoſſen wurde. Dieſe Maßregel dürfte von der 


„Auch ich bin geſund und munter. Das Klima 
bekommt mir, ich ſehe viel wohler aus als in 
Berlin.“ Auch an Vergnügen fehlt es nicht: 
„Kaiſers Geburtstag habe ich gefeiert wie noch 
nie in meinem Leben. Donnerſtag haben die 
Kaufleute gefeiert. Da gab's Toaſte, Kouplets, 
lebende Bilder und dann Ball. Ich habe ge⸗ 
tanzt bis an den hellen Morgen, und wie ge⸗ 
tanzt. Dann Freitag war Nachmittags um 3 


trunk einzuführen. — Wegen des Bezuges ver⸗ 
weiſen wir die geehrten Leſer auf den Inſeraten⸗ 
theil unſerer Zeitung. 

Bad Köſen, 6. April. Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden hierſelbſt haben die Erhebung einer Platz⸗ 
gebühr von 20 Mark für jeden Automaten be⸗ 
ſchloſſen, der in ſtädtiſchen Straßen oder Anlagen 
aufgeſtellt iſt, ſofern er lediglich Naſchereien ent⸗ 
hält. Beſtimmend für die Beſteuerung war vor⸗ 


Konſtant inopel, 7. April. (Meldung des 
Wiener k. k. Teleg.⸗Korreſp.⸗Bureaus.) Die 
griechiſchen Delegirten überreichten geſtern der 
türkiſchen Regierung die Denkſchrift über die 
Unterbrechung der griechiſch⸗türkiſchen Verhand⸗ 
lungen wegen des Abſchluſſes einer Spezial⸗ 


konvention. EEE TRETEN © 
Peking, 7. Apr i⸗Hung⸗Tſchang lehnte 
in der letzten Audienz bei der Kaiſerin jede 


Sehiffs nachrichten. 
Lübeck, 6. April. Der ſchwediſche Schooner 
„Nord“ ſtrandete mit voller Ladung auf der 
Reiſe nach Lübeck und re Fa Lolland. 
Norderney, 7. April. in Kohlenſchiff, 
das mit einer Ladung Kohlen von England 
unterwegs war, iſt in vergangener Nacht in der 
Nähe der Inſel geſtrandet. Die Beſatzung wurde 


Uhr im Hotel Bismarck Feſteſſen, das Koupert zugsweiſe die Erwägung, daß durch derartige durch das Rettungsboot „Bismarck“ gerettet. deutſchen Geſandtſchaft nicht gebilligt werden, da liebe ines Amtes wegen ſeines hohen 
18 Mark, dann Abends großes Feuerwerk und Automaten nur die Naſchhaftigkeit der Kinder⸗ Kiel, 7. April. Die oſtfrieſiſche Brigg der Tſung⸗li⸗Hamen wegen dieſer Aktion des 8 er erhält 5 das ut en 
Ball bis Sonnabend, bis die Sonne hell ſchien. welt gefördert werde. Die amtliche Maßregel „Friedrich Wilhelm“, mit Kohlenladung nach Gouverneurs vorstellig geworden iſt. Großſiegel bewahrers. 8 


— Die „Voſſ. Ztg.“ dementirt die vor 


Ueberall war ich eingeladen, und Alles haben 
einigen Tagen von Kiel aus verbreitete Nach⸗ 


: 5 lborg beſtimmt, iſt auf Laeſoe geſtrandet. Die 
8.3 (ihre Herrſchaft) bezahlt.“ Schließlich ſei Aalborg beftinmat, is auf daeſe nei 


erfreut ſich der allgemeinſten Zuſtimmung der 
3 9 Mannſchaft ift gerettet; das Schiff voll Waſſer. 


Bewohner. 


noch verrathen, daß die Briefſchreiberin bereits Kamenz (Königreich Sachſen). Als der — Der unweit Lolland geſtrandete Schooner richt, daß der dritte Sohn des Kaiſerpaares, b 5 : 
fünf reelle Heirathsanträge“ bekommen, fie aber] Landwirth Woche ain dende am Oſter⸗„Nord“ konnte trotz ſeines großen Lecks den Prinz Adalbert, demnächſt eine längere Seereiſe Börfen Berichte. 
ſämtlich abgeſchlagen hat. Noch habe ich ja Zeit, ſonnabend ſpät nach Haufe kam, machte ihm Korſoer Nothhafen anlaufen, die Ladung ift auf einem deutſchen Kriegsſchiffe antreten werde. Stettin, 7. April. Wetter: Regnig. 


Bis zur Großjährigkeit des Kronprinzen bleiben Barometer 


die drei Prinzen vielmehr in Ploen. 


Temperatur + 8 Grad Reaumur. 


dadurch gerettet. 
u. Wind: SW, 


jeine Frau Vorwürfe. Wüthend darüber, ergriff 


er die 


und feinen Muſtern, 


Petroleumlampe 
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Königreich Sachsen. 


Alkalische Eisenquellen, eine Glauhersalz duelle (die Salzquelle) und 
jahre unſer alter, verdienter Kollege und eine Iithion- und eiremhaltige Quelle (die Königsquelle), Kohlensäurereiche Stahl- 
. SE: 5 häder, Moorbäder von Eisen mineral-Moor, elektrische und Fiehtennadel- 
Ehrenmitglied unſerer Vereinigung extraethäder, Kohlensaure Bäder, :Sysien Fr. Kellers Dampfsitzbäder, 
a 2 Molken, Kefir, Personal für Massage. Wasserleitung von Quellwasser. Reich- 

Herr David Schultz. bewaldete Umgebung. Die Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald über. 

8 5 an Bahnstation, Post- und Telegrapheuamt. Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 

Der Verein und ſeine Freunde werden dem Frequenz 1898: 8476 Personen. Kurzeit: 1. Mai bis 30. September. Vom 
Dahingeſchiedenen bis über das Grab hinaus 1. bis 15. Mai und 1. bis 30. September ermässigte Bäderpreise. Für die vom 1. September an Ein- 
ein ehrendes Andenken bewahren. treffenden halbe Kurtaxe. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nach⸗ Täglich Concerte der Königlichen Badeeapelle, gutes Theater, Künstler- 
mittag 5 Uhr von der Leichenhalle des Coneerte, Radfahrsportplatz, Spielplätze für Kinder und Erwachsene. (u. A. Lawn Tennis). 
Nemitzer Kirchhofes aus ftatt. Neuerbautes Kurhaus mit Kursnal, Speise-, Spiel-, Lese-, Billard- und 

Der Vorſtand. Gesellschaftszimmer. Elektrische Beleuchtung. 
N Versandt von Moorerde und Mineralwasser in vorzüglicher, haltbarer Füllung. Aus- 
'führliche Prosmeete postfrei durch die 


u — — wi er 5 Di e 1 DER. 
Kirchliche Anzeigen 8 8 5 N 5 - 
zum Sonntag, „Schloßtirch Duaſtmodogenti)n Weinverſteigerung Trier. 


Herr Paſtor de Bourdeaux um 8 ¾ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 10½ Uhr. 


Herr Prediger Katter 5 Uhr. 7 2 
derr Prediger Ka Jakobi⸗ Kirche: e 250 F ud er Wein, 


Um 10 Uhr: Einſegnung der Knaben 


Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
ohne Faß 70er 38,40 bez. * 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗“ 
ſchaftskammer für Pommern. 0 

Am 7. April würde für inländiſches Ge 

treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 

137,50, Weizen 155,00, Gerſte 134,00, Hafer 

128,00, Kartoffeln —,.— Mark. 4 

Stettin: Roggen 130,00 bis 138,00, Weizen 
148,00 bis 155,00, Gerſte 130,00 bis 135,00, 
Hafer 123,00 bis 128,00, Kartoffeln —,— bis 
—, Mark. 

Platz Anklam: Roggen 131,00, Weizen 
148,00, Gerſte 130,00, Hafer 126,00 Mark. 

Auklam: Roggen 131,00 bis —.—, 
Weizen 148,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 
——, Hafer 126,00 bis —.—, Kartoffeln —,— 
bis —,— Mark. 

Platz Stolp: Noggen 132,00, Weizen 
162,00, Hafer 122,00 Mark. 

Stolp: Roggen 132,00 bis —,—, Weizen 
162,00 bis —,—, Gerſte —,.— bis —,.—, 
Hafer 122,00 bis —.—, Kartoffeln 40,00 bis 
—.— Mark. 

Naugard: Roggen 133,00 bis —,—, 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte —— bis as 
Hafer —,— bis ——, Kartoffeln —— bis 
—,.— Mark. 


Kolberg: Roggen 137,50 bis —.—, 


„  Pommersche 
Gastwirzhe-Vereinigung. 


„Nach langem ſchweren Leiden verſtarb am 
5. d. Mks., Abends 8 Uhr, in ſeinem 76. Lebens⸗ 


5 Stuben. 
Falkenwalderſtr. 134,5 J., Balk., Mochſt. ſogl. beziehbark 


Friedrichſtr. 9, 1 Tr., 
herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben, 
Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 
zu vermiethen. 

Näheres bei R. Grassmann, 
Kirchplatz 3, 1 Treppe. 0 


2 Stuben. 


Wilhelmſtraße Nr. 20, 

Hinterhaus, eine Wohnung ven 2 Stuben 

und Küche zum 1. Mai an ordentliche 

Leute zu vermiethen. 1 
Näheres bei Frau Nüske, Eingang 

Bäcker, Vorderhaus 1 Treppe. 


Deinrichſtr. 12, e. frdl. Wohn, d. 2 St. u. Zub. ſof. 3. v. 


1 im 


Weizen —,— bis —,—, Gerfte —,— bis mahl: Herr Paſtor prim. Pauli. eigenes Wachsthum der Verſteigerer aus den —ö 
ER ere b 2 err Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 2 Uhr. ER . 8 7 . , 
FFF beiten Lagen der Moſel, Saar und Nuwer, Stube, Kammer, Küche. 


Cy. Garniſon⸗Gemeinde: ‘ 
Militärgottesdienſt 9 Uhr, Johanniskirche: Herr 
Mil.⸗Oberpfarrer Caeſar. f ö 


des hervorragenden Jahrganges 1897 kommen am 
21., 28., 26., 27., 28., 20. April 


Stralſund: Roggen 130,00 bis 135,00, 
Weizen 148,00 bis ——, Gerſte 130,00 bis 


Bergſtr. 4, Stube, Kammer, Küche zum 1. April. 


Falkenwalderſtr. 102 Kellerwohnung ſofort zu verm. 
e 2 


140,00, Hafer 130,00 bis 132,00, Kartoffeln 35,00 Kindergottesdienſt 11. ihr, Ey. Vereinshaus. zur Verſteie zeichniſſe ref Wei IE 
bis 40,00 Mart. a Zohannis⸗Kirche: Fr zur Verſteigerung. Genaue Verzeichniſſe der betreffenden Weine Läden. 
Neuſtettin: Roggen 128,00 bis —,—, Herr Paſtor prim. Müller um 10%½ Uhr. y 


Oſtſeebad Swinemünde, Laden mit Wohnung, 
am kleinen Markte belegen, beſte Geſchäftsgegend, ſo⸗ 
gleich oder ſpäter zu vermiethen. Offerten unter 
F. 15 an die Expedition dieſer Zeitung, Kirch⸗ 
platz 3, erbeten. 


Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Stephani um 2 Uhr. 
Peter⸗ und Paulskirche: 
Herr Superintendent Fürer um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hahn um 3 Uhr. 
Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor prim. Müller um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Silex um 2 Uhr. 
Betſaal der Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗Anſtalt: 
Herr Prediger Silex um 10 Uhr. 
Johanniskloſter⸗Saal (Reuſtadt): 
Herr Prediger Stephani um 9 Ubr. 

Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
Vorm. 10 Uhr und Nachm. 5 ½¼ Uhr: Leſegottesdienſt. 
Lutheriſche Immanuel⸗Gemeinde im Evangeliſchen 

Vereinshauſe, Eing. Eliſabethſtr.: 
Vorm. 9½ Leſegottesdienſt. 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Eliſabethſtr.): 
Herr Prediger Voelkel um 4 Uhr. 
Evangeliſations⸗Verſammlung im Konzert⸗ 
haus, Eing. Auguſtaſtr., 4. Aufgang, 2 Tr., Polytech⸗ 
niſcher Saal, Sonntag Abend 8 Uhr, wozu Jedermann 
herzlich eingeladen wird. Evangeliſt Peters. 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Liebig um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Böhme um 4 Uhr. 
Methodiſten⸗Gemeinde, 
Louiſenſtraße 18, Tr. 


Weizen —— bis ,, Gerſte 128,00 bis 
—.— Hafer 124,00 bis —,—, Kartoffeln 26,00 
bis — — Mark. 


Werkſtätten. 
Kloſterhof 5, große Kellerei als Werkſtatt oder 


Lagerraum z. 1. März z. verm. Näh. Nr. 4 b. Pfaff. 
Entreſol Kronprinzenſtr. 9 als Werkſtatt ſof zu verm. 


Weltmarktpreiſe. 
5 Es wurden am 6. April gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 
Newyort: Roggen 157,15 Mark, Weizen 
178,20 Mart. 
Liverpool: Roggen —.— Mark, Weizen 
166,00 Mark. a 
Odeſſa: Roggen 155,15 Mark, Weizen 
165,80 Mark. 
e Riga: Roggen 155,75 Mark, Weizen 
171,75 Mark. 
Wetterausſichten 
für Sonnabend, den 8. April. 


Etwas kälteres, meiſt trübes Wetter mit 
Regenfällen und ſtarken Winden 2 weſtlichen 


AM Br 


ndet 1696 U ER NR BI egründet 4608 °C 


Köſtritzer Sehwarzbier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz⸗ und Würze⸗Extraetes und 
geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und 
Reconvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in 
Stettin bei dem General⸗Vertreter Ballen & Röttger, Bier und Wein en gros, und 

a4 M. Krause, Königſtraße 1. s 


- Samenbandlung 


Kellerräume. 
5 Wohn⸗ und Handelskeller zu ver⸗ N 
Fuhrſtr. 8, miethen. n 


Näheres 2 Treppen. 


— — ui 


Lagerräume. 
Deutſcheſtr. 53, Entreſol 3. Unterbringen v. Möbeln. 


Lehrling mit guten Schulkenntniſſen für Comptoir 
einer Weingroßhandlung per ſofort geſucht. Ver⸗ 
gütigung wird gewährt. Offerten unter M. S. durch 
Expedition dieſer Zeitung. ; 

„Zu Anfang Mai reſp. Juni ein gebildeter, 
älterer, 


erſter Inſpektor 


Sonntag Vorm. 10 Uhr, Abends 6 Uhr Predigt. von für ein größeres Gut Rügens geſucht. 

stoffe, Sammte, Velvets am hesten u. billigsten von el u 8 Kir 5 a Ar 2 een ur 8 Fach verſtehen. 
Fabrik und onnerſtag von Uhr Vorm.: Prediger⸗Kon⸗ } iftreten. 
r here rien Beh inn Biene 
. . = dene Beringerſtr. 77, part. r.: pferd gehalten. Perſönliche Referenzen Haupt⸗ 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, am Sonntag und 5 * bedingung. s > 

— nn PFF Mittwoch Abends 8 Uhr Bibelſtunde: Herr . = Zeugnißabſchrift und Photographie unter 
Jamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. Stadtmiſſionar Blank. für *. X. an die Expedition dieſer Zeitung, Kirch⸗ 


Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 


Gere der Cumdt mar 10 fer land- u. forſtwirthſch. Sämereien u. Saatgetreide, 


Geboren: Ein Sohn: Julius Soballa [Ettlingen !. 


platz 3, erbeten. 
Verlobt: Frl. Clara Bergmann mit Herrn William 


Gemeinde der Vereinigten Brüder in Chriſta, 


Benz [llſedom⸗Bergen a. R.]. Frl. Martha Feigel Ni : vr a t ; 
i Jugeni ichard Stei 5 Löweſtr. 18, part.: 3 G f - lumenſame Jorſt⸗- und a TTC 
ae Herrn Richard Steinfeldt Grabow] Norm. Ya Abr, Abends 7 Uhr Predtat. Vorm. Bl 1 und Bl 3 1 — es Ge chäfts 1854 = n détail vo einer leiſtungsfähigen Kautabak⸗ und Efgarren. 
F.. Ser Virgermollicı Qietvs Pullcokı ud e Prediger Sant b Fabrik. 
ediger Hanke. 


Frau Caecilie Palleske geb. von Blanckenſee [Höchft 
a. M.⸗Stolp i. P.]. 

Geſtorben: Bertha Warnemünde geb. Dreyer, 81 J. 
[Tribfees]. Emma Nitz, 16 J. [Pyritzl. Bahnhofs⸗ 
reſtaurateur Wilhelm Krüger, 33 J. Greifswald]. 
ee 27 Schmidt, 5 J. [Stotp]. Kaufmann Herr Pastor Dur um aa 

ranz Pieper [Stargard i. P.]. Oberleutnant d. L. Herr E u g 
u Kanzow 4 f N Luther-Kirche (Ober wiel): 


5 Gi dl em ei 8 er 8 In sti im 0 e ee 
5 Br ; 4 
Hannover, Hedwigstr. 13. 


Herr Prediger Kopp um 5 Uhr. 
Enfas-Kirdje: 

ö Erziehungs⸗ und Vorbereitungs- Anſtalt. 

Be Anerkannt gute Vorbereitung für alle Militär: 

. 


„Gefällige Offerten unter Chiffre A. C. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Stern--Sale. 


20, Wilhelmſtraße 20. 
2 eig den eee - 
n Rieſen⸗Pro 8 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffuung 7 Uhr, 


Berlin N., Chauſſeeſtr. 3 
Berlin N., Chauſſeeſtr. 3. 
Ber TTelegramm⸗Adreſſe: Sant werner Berlin. 2 
Wir empfehlen uns zur Lieferung von Sämereien aller Art, als: Klee, Luzerne, einzelne 
Gräſer, Gras⸗ und Kleemiſchungen zu Wieſen, Weiden und Feldgrasbau, Grasmiſchungen zu 
Raſenplätzen und Parkanlagen, alle Gründüngungspflanzen, Fukterkräuter, Serradella, Mais, 
Lupinen, Widen, Erbſen, Futterrunkeln, Möhren, Steckrüben, ebenſo in⸗ und ausländiſches Original⸗ 
Saatgetreide, Säe⸗Leinſaat, ſämmtliche Nadel⸗ und Laubholzſamen, Gemüſe⸗ und Blumenjämereien 
für die Gartenkultur. 1 — ET 5 l 

„Wir geben in jeder Hinſicht die weitgehendſten Garantien für Echtheit, Reinheit 
und Keimfähigkeit. Alle Säwereie , welche wir liefern, find auf unferen neuerdigs wieder be⸗ Entree 20 Pfg. 1 
deutend verbeſſerten großen Maſchinen, welche durch elektriſche Kraft getrieben werden, auf das 
Sorgfältigſte gereinigt und auf ihre Keimfähigkeit ganz zuverläſſig erprobt. 


Direction: II. Waselewaky, 
ne 3 

Ausführliche Preisverzeichniſſe mit Abhandlung und Erläuterung über Bodenanſ rüche, | | I - r h 
Erträge, Ausſaatmengen ꝛc., fowie bemuſterte Spezial Werte, ſtehen jedem Jitereßenten ne Ce Il ö ra 1a E 1 \ kater s 


und franko zu Dienſten. l 3 Alfr ed 4 8 [ ch end e 


Bethanien: 
Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Saltzwedel um 2¼ Uhr. 
Gindergottesdienſt.) 
m: 


Lieferanten des 


Herr Prediger Beckmann um 2½ Uhr. 
Nemitz (neues Schulhaus): 
Herr Prediger Beckmann um 10 Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Paſtor v. Lühmann um 10 Uhr. 


Bundes der Landwirthe. 


Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
u. höheren Schul⸗Examina incl Abiturium. 


. Kleine Klaſſen und darum möglichſt individuelle] Herr Paſtor . c vg A. 
< ge der ne Gene Lehrkräfte. Herr Vikar Schwerin um 2 ½ e 0 0 Coloſſ al = Gemälde. 
K enſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Di * 5 8 3 
4 —.— an die all von Serta bis Ober- Herr Paſtor 8 un: Direkt an P T ivate Drei Joscary, 

2 rima mit gymnaſ. u. realgymnaſ. Lehrplan. |? Keen er 7 e 2 2 

n een zum ia ben Ele ET ee liefere jedes Maaß von ſoliden, modernen und haltbaren 5 unerreichte Bravourleiſtungen 
| Freiw.⸗Seekadetten⸗ und Fähnr „Examen. woran N 2 2 ; N 2 
- Im Schuljahre ee bestanden 72, Herr Paſtor 3 Bredow): Herr en Anzug II. P aletotistoffen 4 nr . 
8 ec 8 Herr Paſtor Deide um 2½ Uhr. „u angemeſſenen billigen Preiſen. . Ge . Schwarz. 
a Böglinge der Aa ie Drifungen. . d ae ( Alen: cker) Meine ſehr reichhaltige u. gediegene Muſterkollektion, eirea 450 Muſter, die urkomiſchen Parodiſten. 
N ähere An „Direktion. . . x : a 0 e 2 f 5 
u a er 25 Herz i Sämber um 10 hr enthält: Tuch, Kammgarn, Cheviot-, Loden, Sport: und (Gretchen Reutter, 
8 sa u eme pommerensdorf: Gummi⸗dkegenmäntelſtoffe u. verſende dieſelbe franko gegen fran ko Humoriſtin mit 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 „N. an Jedermann. Da Alles nur reelle Waare, wird der Verſuch nicht reuen. Otto Reutter'ſchem Repertoir 
| 22 7 22 7 gr a 22 = r . f 
Pädagogium Lähn dr Bator Sins am 17 ihr Spremberg, Lauſtzz Wilhelm Püschel. Wòild-West 
bei Hirschberg in Schlesien. Sonntag, den 9. d. M., Abends 7 Uhr, Verſammlung p 14 er auf dem Bicyele, von Charles und 
0 Staatl. genehmigte Lehranstalt in prächt. Lage des] des Ev. Traktatvereins in der Aula des Marienſtifts⸗ Federie 
8 Riesengebirges. Gründliche Vorbereitung f. Prima Gymnaſiums, wozu auch Nichtmitglieder hierdurch ein⸗ 8 
1 1 Klassen, Deren gr geladen nn Die Predigt wird Herr Paſtor Loewe Lo efl un d id S8 und das 

5 ,„ christlicher Religionsunterricht, 8 H 20 e . 11 1 ſenſati 
3 Ausbildung, tägliche Spaziergünge, ee e a a ARE vr. a üb rige ſenſationelle Programm. 
Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung. Freiwilligen Miſſion. Sonntag Abend 8 Uhr [14 ö Anfang präcife 8 Uhr. Ka e7 Uhr. 
8 Evangeliſations⸗Verſammlung. Mittwoch Abend 8 Uhr N 7 Sonntag Nachmittag ½5 : 


Ber i Familien Vorſtellung K 
bei halben Preifen. 
Centralhallen- Tunnel. 
Großes Freikeuzert bis 12 lr. 
Stadttheater. Bi 


Sonnabend: Der Trompeter von Säkkingen. 


Bellevue- Theater. 
Sonnabend, | Letzte Schüler⸗Vorſtellung. 


Wale, Seen 5 Wilhelm Tell. 


7 ar 

8. 7 hr: . 1 a. 

eine Bear Ein toller Einfall. 
Sonntog, Auf vielſeitigen Wunſch: 


Nachm. 3 kor Di i 
l. Prei. Die Maſchinenbauer. 


"Sonntag, Pen 5 
Nachmittags 3 Uhr: 


Monats- 


Verfammlung 
im Concerthauſe. 


Be — | Der Vorſtand. 
Stettiner Gartenbau- Verein. 


Die Monats⸗ (April⸗) Verſammlung findet am Mon⸗ 
tag, den 10. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Miltzow⸗ 
ſchen Saale, Auguſtaſtr. 56, ſtatt. 

ern Tagesordnung: 
4 8 eite en 1 
Vortrag: ü und ſchädliche Vögel, 
Herr Rendant Paske, ER je 
3. Verſchiedenes. 


ie müssen 

Ten Das Tehrr. Buch Uber Ayo. 
Sohutzmittel O. R. P. Statt Rt. 
1.60 nur 50 Pf. Verſchloſſ. Topf. 
Al. Brochüre u. Krzbd. gratie, 
f. Oschmann, Konstanz k. 63 


Fernſprechverzeichniſſe 


2 5 Stettin pro 1899 find vorräthig 
1 


erg Kronenhofſtr. 25, 1 Tr. Eing.] 
utenbergſtr. Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 
N Grams, Prediger. 


Ev. Vereinshaus, Eing. Paſſauerſtr., part. links: 
Montag Abend 8 Uhr Gebetſtunde. Dienſtag Abend 
8 Uhr Bibelſtunde. Donnerſtag Abend 8 Uhr Jugend⸗ 
bund⸗Gebetſtunde. Jedermann iſt freundlichſt einge⸗ 
laden. Cvangeliſt Peters 


Nur 1 Mark! 
frachtfrei jeder Bahnstation 


kosten 50 Mtr. — 1 Mtr. breites — bestes 
verzinktes Drahtgeflecht zur Anfertigung von 
Gartenzäunen, Hühnerhöfen, 


bewährtes Diaetetioum 
bei Husten, Heiserkeit, Brust- Catarrn, Abmagerung und 
Abzehrung, Athmungsbeschwerden; in-Milch gelöst das 
kräftigste Malzfrühstück für Kinder, 


Loefunds Bonbons 


. WU. tr 
bekannt als wohlschmeckende schlelmlösende Hustenbonbons. 
‚In allen 


acht aku. Ed. Losflund & bo, Stuttgart. 


Apotheken 


vr Neu einſtudirt: ae 
Abds. 7½ Uhr: 
Bons ungiltig. Das Modell. 
In Vorbereitung: 


Gaſtſpiel Auguste Frasch-Grevenberg. 
Mittwoch, den 12, und Donnzſtag, den 13. April: 


Lau. 


Concordia-Theater. 


Sr Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 
Sonnabend, den 8. April 1899, Abends 8 Uhr: 
Große Spec ialitäten⸗Vorſtellung. ug 

Das Rieſen⸗April⸗ Programm, 
1 AArtiſten nur I. uges 
um erſten Male hier! 


2 Deutscher, schreib’ mit deutschen Federn! = 


Wer mit einer guten deutſchen Feder ſchreiben will, fordere Brause - Federn mit dem 
Fabrikſtempel: 5 w > 


Wildgattern. Man verlange Preisl. No, 6 
über alle Sorten Geflecht, Stachel- u. 
Spalierdraht nebst Gebrauchsanleitung und 
Empfehlungen gratis von 
J. Rustein, Ruhrort a. Rh. 


Unübertroffen, den besten englischen ebenbürtig.- 
Man verſuche Nr. 21, 31, 33, 112 u. a. Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 


„IUNGT EE“, Marke, Ceylon-Indischer Thee, eigenes Produkt der National Tea Union, 
5 5 5 Limited (of London). \ 5 

j Pekoe Souchon  Peroe Orange P. Golden P. 
Preis für 2 Kilo netto franko Mk.“ 0 6.50 7.50 9.75 J. 3 

Preis für 4 Kilo netto franko Mk. 9.75 11.75 13.50 18.50 [Parole: Du sollst und musst lachen. 
Preis in Kisten v. 22 Kilo u. aufwürts P. Kilo Mk. 2.25 2.75 3.15 4.40 J Nachdem: ger Bereins-Tanzkränzchen. ug 

: Abnehmer zahlen bei Ankunft nur Toll M. 1.00 per Kilo. | Sämmtliche Preise verstehen sich}. Morgen Sonntag, den 9. April 1899: 

ber Casse mit Bestellung... Geldsendungen zahlbar National Ten Union Limited. wer Grosse Extra- Vorstellung. 
Diontinentale Hauptzolllager: Kalverstraat 136, Amsterdam (Holland). Nachdem: Vereins Tanz Krünzchen. 


IE. Grassman * 
Kirchplatz 3, Expedition, und 


